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Amtliches. 


Berlin, 24. Auguſt. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Ober-Steuer-fontroleur, — — Buſch zu Laucha, im Kreiſe 
Querfurt, den Nothen Adler» Orden dierler Klaſſe, jo wie dem Föoͤrſter a. O. 

chwad le zu Kuhblank, im Kreiſe Greifenhagen, und dem Haus diener 

ſtermann bei der Miniſterial-, Militär und Bau⸗Rommiſſion zu Berlin, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Gerichtsaſſeſſor Black zum 
Staatsanwalt bei dem . u Kreuzburg in Oberſchleſien zu ernen⸗ 
nen; dem praktiſchen Arzte Ur. Gustav Otto Schulze zu Berlin den Cha⸗ 
rakter als Sanitätsrath; ſo wie dem Komponiften Peter Ludwig Hertel 
dierſelbſt das Prädikat eines K. Hof⸗Komponiſten zu verleihen; auch dem 
Setonde- Lieutenant Grafen don Weftarp im Garde- Dragoner-Regiment 
die Exlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe 
— Herzoglich Anhaliiſchen Geſammt⸗Haus⸗Ordens Albrechts des Bären 

ertheilen. 


Se. K. H. der Prinz von Preußen haben am 18. d. Mittags im 
Schloſſe von Babelsberg den von Sr. Majeflät dem Könige von Griechen ⸗ 
land zum außerordentlichen Geſandten und bebollmächtigten Miniſter am 
diefigen K. Hofe ernannten Herrn Simon Sinas in einer Privat⸗ 

udien zu empfangen und aus deſſen Händen das K. Schreiben, wodurch 
— in der gedachten Eigenſchaft beglaubigt wird, entgegen zu nehmen 


Se. K. H. der Prinz von Preußen haben am 20. d. in Hochſtdero hie · 
Nun Palais dem zum auferorbentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
niſter Sr. K. H. des Großherzogs don Mecklenburg ⸗Schwerin am biefigen 
R. Hofe ernannten General» Major und General -Abjutanten don Hopf- 
garten die Antritts⸗Audienz zu ertheilen geruhet. 


— 


K. der Großberzog und die Frau Großherzogin 
des 482 5 am 21, d. M. auf dem Schloſſe Babelsberg bei Pots- 
dam eingetroffen. 


Der Berggeſchworene, Bergreferendarius Karl Maude zu Zarnowip 
iſt zum Bergaſſeſſor ernannt worden. 
Angekommen: Der Erbſchenk in Hintervommern, Graf Krocko w 
don Wickerode, don Krockow; Se. Ez. der Wirkliche Geheime Rath 
und Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
teibert von Manteuffel, bon Norderney; der Ober ⸗Präſident der 
robinz Pommern, Araber Senfft don Pliſach, don Stettin, 
5 Se. Eßz. der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter 
e. Flottwell, ift aus der Schweiz in Potsdam wieder eingetroffen. 
Ab gereiſt! Se. gg. der General-Bieutenant, General ⸗Adſutant Sr. 
Ma. des Königs und Kommandeur der 2. Diviſion, von Brauch itſch, 
nach Danzig; Se. Eg, der Wirkliche Geheime Rath und Ober. Jägermeiſter, 
Graf wire affte rt ⸗Faltenſtein, u a e. Cry. der 
eral-Vieutenant und Dirsftor des Allgemeinen iegsdepartements, 
don Hann, nach der Provinz Sachſen; der General- Major und Kom ; 
Wandeur der 11. Infanterie Brigade, bon Bialcke, nach Brandenburg; 
der General- Bau» Direktor Mellin, nach der Provinz Preußen. 


Ar. 196 des St. Anz.s enthält das Privilegium wegen Ausfertigung 
— — er lautender Kreis » Obligationen dis Deferiper Buell. im 
egterungsbezirk Poſen, im Betrage don 100,000 Then. ; dom 30. Juni 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

London, Montag, 23. Auguſt Vormittags. Die 
beutige „Morningpoſt⸗ meldet, der Herzog von Malakoff 
werde ſich mit einer nahen Verwandten der Kaiſerin von 
Frankreich vermählen. — Die heutige „Times“ verlangt, 
die Weſtmächte möchten die Geldverſchwendung des Sul⸗ 
tans zügeln. — Der Dampfer „Jura“ iſt von Newport eins 
getroffen und bringt 151,106 Dollars an Kontanten, und 
Nachrichten bis zum 10. d. Nach denſelben waren Fonds 
flau. Der Kurs auf London war 1092, Baumwolle 123 
und Weizen gut begehrt. 

Petersburg, Montag, 23. Auguſt. Ihre Kaiſer⸗ 
liche Majeſtäten haben geſtern früh die Reife durch das Reid) 
über Twer und Moskau nach Warſchau angetreten. 

f (Eingeg. 24. Auguſt 7 Uhr Morgens.) 


Deutſchland. 


Preußen. C Berlin, 23. Auguf. [Vom Hofe x.] Die 
Königin 2 welche ſich geſtern 25 5 Schloſſe Babelsberg 
ängere Zeit mit unſerm Bürgermeifter Raunyn unterhalten hatte, machte 
demſelben die Zuſage, daß Me Berlin, welches ihr fo theuer geworden 
ſel, noch wiederholt beſuchen werde. Es fei ihr Wunſch, jo äußerte die 
bohe Frau, die Stadt gründlich kennen zu lernen, und um dies zu errei« 

en, wolle fie Rundfahrten durch dleſelbe machen. Heute Vormittag 
traf auch ſchon die Königin, in Begleitung des Prinzen und der Frau 
Drinzeſfin von Preußen, ihres Gemahls und ihres Schwiegerſohnes vom 
Schloſſe Babelsberg hier ein und fuhr vom Bahnhof in offenem Wa- 
Len durch das Potsdamer Thor in die Stadt. Voran kilt ein königl. 
Saane. Die hohen Hercschaſten nahmen ihren Weg durch die 
2 Ebrichaſraße nach dem Belle-Alllanceplatz, der bekanntlich mit der 
1 toriafäuge geſchmückt ift; von hier aus fuhren fie die Lindenſtraße ent⸗ 
und Run, Kammergericht vorüber durch die Hollmannsſttaße, Jatobs. 
b lierſtraße nach dem Diakoniſſenhauſe Bethanien. Nachdem dies 

eſichuet war, ging es weiter durch verſchledene Straßen nach dem La⸗ 
ae In der Kloſterſtraße, in welchem ſich das ehemalige Atelier des 


Prof. Rauch befindet. Darauf nahmen die hohen Perſonen die Richtung 
nach Schloß Monbijou zu, und nachdem dies in Augenſchein genommen 
war, wurde der Rückweg über die Simſonsbrücke, die Burgſtraße entlang 
über die Kurfürſtenbrücke nach dem Schloſſe genommen. Vom Schloſſe 
aus fuhren die hohen Herrſchaften durch den Luſtgarten, am Dome vor- 
über, zwiſchen den beiden Mufeen hindurch am Gießhauſe vorbei und 
durch die Oberwallſtraße; Jägerſtraße über den Gendarmenmarkt, wo fie 
das Schauſpielhaus beſichligten. Die Rückfahrt nach Potsdam erfolgte, 
als noch einige Straßen unſers Geheimraihsvierteld vor dem Anhalt⸗ 
thore und die Schelings- und Linksſtraße beſichtigt worden waren, und 
die Königin noch zuvor die koͤnigl. Porzellanmanufaktur beſucht und 
mehrere Beſtellungen gemacht hatte. Bei dieſer Rundreiſe durch unfere 
Stadt war es der Königin vorzugsweiſe darum zu thun, folgende Se⸗ 
hens würdigkeiten kennen zu lernen; den Belle-⸗Alllanceplatz, das Kam⸗ 
mergericht, Bethanien, Rauch's Atelier, Schloß Monbijou, die Kurſürſten⸗ 
brücke ıc. Die übrigen Staditheile beabſichtigt die hohe Frau noch in 
dieſen Tagen zu beſuchen und ſoll dann auch Moabit mit Borſig's Fa⸗ 
brikanlagen an die Reihe kommen. Die Königin gefält fi) ungemein in 
unſrer Stadt, und in den herzlichſten Ausdrücken hat ſie unſerm Bürgermeifter 
verfichert, daß es ihr eine große Freude ſel, jetzt Berlin und feine Bewoh⸗ 
ner zu kennen. Dieſe Freude theile auch ihre ganze Umgebung und die preuß. 
Verhäaliniſſe hätten ihren vollen Beifall und ihre ganze Anerkennung. — 
Auch der engliſche Miniſter des Auswärtigen, Malmesbury, dürfte mit 
anderen Anſchauungen nach London zurückkehren. Dieſer ausgezeichnete 
Staatsmann, deſſen umfaſſende Kenntniſſe die höchſte Anerkennung fin- 
den, erfreut ſich einer großen Aufmerkſamkeit an unſerm Hofe; der Prinz 
von Preußen ſowohl als auch der Prinz Friedrich Wilhelm erzeigen ihm 
große Auszeichnung. Dabei iſt der Minifter fortwährend beſchäfligt; faſt 
täglich empfängt er auch die Beſuche des öſtreichiſchen Geſandten, Baron 
v. Koller. — Der Prinz von Preußen begleitete heute Nachmittag die 
Königin nicht zurück nach Polsdam, ſondern begab ſich in fein Palais 
und nahm dort die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Gegen 5 Uhr fuhr 
er nach der Porzellanmanufaktur, gab dort mehrere Aufträge und be⸗ 
gab ſich darauf nach Schloß Babelsberg; in ſeiner Begleitung befand 
ſich der badiſche Geſandte, Marſchall v. Bieberſtein, welcher mit einer 


Einladung zur Tafel beehrt war. Auf dem Bahnhofe Hatte der Prinz noch 


eine Unterredung mit dem Admiral Prinzen Adalbert, der, wie ich erfuhr, 
im Begriff ſteht, eine Inſpeklionsreiſe zu machen. Der Geburtstag des 
Prinzen Gemahls ſoll nach den neueſten Beſtimmungen nur durch Fami⸗ 
lientafel und durch eine Soirée im Schloſſe Babelsberg gefeiert werden. 
Abends wird Babelsberg glänzend erleuchtet fein und ſoll auch ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt werden. Mit den nölhigen Vorbereitungen iſt die Feuer⸗ 
werkskompagnie in Spandau beauftragt worden. Soweit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt, verlaſſen die engliſchen Gaͤſte Babelsberg am Sonnabend und 
treten die Rückreiſe an. Man ſpricht davon, daß fie auf derſelben mit 
unſeren Majeftäten eine Zuſammenkunft haben werden; doch iſt Zuver⸗ 
läſſiges darüber mir noch nicht bekannt geworden. — Prinz Friedrich, 
der gegenwärig in Warmbrunn verweilt, will zur Geburtstagsfeier des 
Prinzen Gemahls nach Berlin kommen. — Am 26. Abends trifft die Groß⸗ 
fürſtin Marie, Herzogin von Leuchtenberg, hier ein und ſteigt im ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotel ab. Die hohe Frau wird 2 Tage ſich hier aufhalten 
und dann wahrſcheinlich nach Oſtende gehen. — Prinz Albrecht, gegen ⸗ 
wärtig in Dresden, begiebt ſich zu den Manövern nach Warſchau. 

= [Aus Tegernfee] vom 21. d. wird gemeldet, daß die am 
Donnerſtag Nachmittag den 19. d. eingetretene ſtürmiſche Witterung 
Ihre Majeſtäten verhindert hatte, eine beabfichtigt geweſene weitere Spa 
zlerfahrt zu unternehmen. Se. Maj. der König beſchränkte Sich daher 
an dieſem Tage auf eine Frühpromenade. Am 20. jedoch unternahmen 
II. MM. der König und die Königin und J. K. H. die Prinzeſſin 
Alexandrine, in Begleitung des nächſten Gefolges, einen Aus flug nach 
dem Bade Kreulh, woſelbſt Ihre Majeſtäten in der Verkaufshalle meh⸗ 
rere Einkäufe, nach der Auswahl Sr. Maj. des Königs machten, Aller 
hoͤchſtwelcher in herablaſſendſter Weile das umſtehende Publikum begrüßte. 
Au 21. Mittags haben Ihre Majeftäten Sich wieder nach dem Bade 
Kreuth begeben und machen namentlich Se. Maj. der König jetzt wieder 
mit vieler Rüſtigkeit weitere Fußpromenaden. — Der Geheime Oberbau- 
rath Stüler hat am 20. Tegernſee verlaflen, und follen bereits, dem Ver ⸗ 
nehmen nach, die Vorbereitungen zur Rückreiſe Ihrer Majeſtäten, für Ende 
dieſes Monats, getroffen werden. 

— [Unglüdsfall.] Vorige Woche wurde Weſel durch ein gro« 
— Unglück in Schrecken geſetzt; es ertranken nämlich beim Baden neun 

oldaten. 7 


„ Glogau, 23. Auguſt. [Unfall.] Beim Aufräumen des 

Artillerte-Schießplatzes ward unter Andern auch eine Granate gefunden, 
welche erſt beim Auffinden krepirte, und leider einem Artilleriſten die Hand 
zerſchmettert hat. 
Minden, 20. Auguſt. [Blitzſchlag.] Bel dem in vergangener 
Nacht zwiſchen Beckum und Dortmund flattgefundenen Gewitter hat der 
Blitz auf dem Felde bei der Dorfſchaft Ahlen einen Mann und 7 Rinder 
getoͤdtet. 


Oeſtreich. Wien, 22. Auguſt. [Das Bombardement 
von Oſcheddah; Begnadigungen in Italien.] Die „Oft 
deuiſche Poſt“ ſchreibt: „Wenn Oſcheddah wirklich von den Englän⸗ 
dern bombardirt worden if, fo wäre dies ein Faklum, welches mu ber 
auf fo mannichfache Art kund gegebenen freundlichen Geſinnung Englands 
für die Pforte in auffallendem Widerſpruche ſtände. Jedenfalls wären die 
Engländer dabei im Unrecht geweſen; denn der Paſcha bon Dſcheddah batte 
vollkommen recht, wenn er ſich zur Vollfitedung der bereits gefällten Todes ⸗ 
urtheile far nichi befugt erklärte. Der Kapitän des „Cyclops? hätte ſich da⸗ 
mit zum zweiten Male eine tadelnswerthe Gigenmächtigkeit erlaubt. Das 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


erſte Mal geſchah es, als er Matroſen ans Land gehen ließ, durch welche 
d engliſche Konſul, ohne die türkiſche Behörde feilen auf dem Schiffe 
des Arabers die türkiſche Flagge abnehmen und die engliſche aufhiſſen ließ. 
Engliſche Blätter ſelber haben dies getadelt. Man könnte ſich das neuerliche 
gewaltthötige Verfahren des „Cyclops“ höcftens dadurch erklären, daß die 
Engländer ungeduldig gewillt waren, die Sache vor der Ankunft der Fran⸗ 
zoſen zu Ende zu bringen.“ — Erzherzog Generalgouverneur Ferdinand Maß 
bat abermals jebn Flüchtlingen aus dem lombardifch » venetianifchen König« 
reiche die firaflofe Heimkehr bewilligt. 

— [Der Leibarzt des Fürſten Danilo.] Die „Preſſe“ ſchreibt 
„Vor mehreren Tagen iſt Dr. Müͤlböck, der geweſene Leibarzt Danilo's von 
Montenegro, ein geborener Oeſtreicher, in Wien eingetroffen, um ſich von 
den Mühſeligkeiten einer zweiſährigen Exiſtenz am Hofe von Cettinje zu er- 
holen. Man weiß bereits, daß der Herr der Schwarzen Berge den Adml⸗ 
ral Jurien de la Gravière um einen Arzt erſuchen ließ, und daß dieſer einen 
feiner Schiffschirurgen probiforiich nach Cettinje detachirte. Was uns Dr. 
Maldöck über den Hof von Cettinſe mitteilt, beſtätigt die Anſchauungen 
vollkommen, die wir bon den „tapfern“ Montenegrinern ſammt dem Sprach ⸗ 
—.— und ſetzigen „Miniſter des Auswaͤrtigen“ Danilo's, Herrn Delarur, 

atten.“ 


Bayern. Neuſtadt a. d. H., 21. Auguſt. [Wahlforrup- 
tionen.] Eine große Anzahl von Wahlmännern aus dem Wahlbezirke 
Landau -Neuſtadt⸗Dürkheim hat wegen Wahlbeherrſchung durch k. Be ⸗ 
amte bezüglich der Landtagswahlen von 1855 eine Reklamation reſp. 
Beſchwerde an das k. Staats miniſtertum des Innern eingeschickt. Bor 
einigen Tagen wurden nun ganz unerwartet ſämmiliche Wahlreklamanten 
aus beſagtem Bezirke auf das hieſige Rathhaus geladen, wo denſelben 
durch den k. Landkommiſſar, Hrn. Kurz, eine von dem Miniſter des In⸗ 
nern, Grafen Reilgersberg, unterzeichnete Antwort auf jene Reklamation 
vorgeleſen worden iſt. Dieſe Antwort iſt ungemein ausführlich in alle 
Delails eingegangen. In der Hauptſache lautet die Antwort dahin, daß 
der Reklamation keine weitere Folge zu geben ſel, weil die betreffenden 
Beamten, über deren Wahlbeeinfluſſung Beſchwerde geführt worden, nicht 
in ihrer Eigenſchaft als Beamte gehandelt, ſondern nur als Bürger ihr 
Bürgerrecht geltend gemacht hätten, und zwar des halb liege nur eine ein 
fache Geltendmachung dieſes Rechts vor, weil die betreffenden Beamten 
mit ihren amtlichen Ausſchreiben in keiner Weiſe Drohungen, Verſpre⸗ 
chungen und dergleichen verbunden hätten! (F. J.) 


Württemberg. Kirchberg, 20. Auguſt. [Färſtin zu 
Hohenlohe⸗Kirchberg .] Heute früh ſtarb hier nach kurzem Krank⸗ 
En 2 heut — see Charlotte, verwittwete Fürſtin zu 

ohenlohe⸗Kirchberg, geb. Prinzeſſin zu l 1 5 
rem 72. Lebensjahre. (St. A. f. . ET Ber 


Baden. m Freiburg, 21. Augufl. [Reife des Grof- 
herzogs; Fürſtin von Hohenzollern» Sigmaringen; die 
Wieſenthal⸗Eiſenbahnz Leitartikel der „Freiburger Zei. 
tung“; Gewitter; Getreide- und Weinpreiſe.] Die Rundreiſe, 
welche der Großherzog, begleitet von feiner Gemahlin, in mehreren Gauen 
der obern Landestheile zu Einſichtnahme in den Stand der Induſtrie, des 
Ackerbaues und der Arbeiten an der Eiſenbahnbrücke über den Rhein bei 
Kehl gemacht, hat überall die freudigſten Gefühle wachgerufen. An allen 
Orten fand aber auch die ſorgfältigſte Unterſuchung der Gegenſtände von 
Seiten der hohen Reiſenden ftatt, beſonders bei der Aus ſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriezweige auf dem Schwarzwalde. Die Großherzogin 
gewann ſich durch das freundliche Entgegenkommen die Liebe Aller. — 
Die Fürſtin von Hohenzollern. Sigmaringen iſt vor einigen Tagen bei 
ihrer Mutter, der verwillweten Großherzogin Stephanie, auf ihrem Land⸗ 
gute in Umkirch, eine Stunde von hier, zum Beſuch angelangt und wird, 
dem Vernehmen nach, einige Zeit dort verweilen. — Die Eiſenbahn von 
Wieſenthal nach Baſel iſt bereits in Angriff genommen und fol, wie man 
hört, von Seiten der Regierung einer Aktiengeſellſchaft überlaffen werden, 
umſomehr, da die veranſchlagte Koſtenſumme bereits auf dieſem Wege 
gedeckt iſt. Das Wieſenthal ift wohl einer der wichtigſten, wo nicht der 
wichtigſte Theil unſres Landes in induſtrieller Beziehung. — Der Lelt⸗ 
artikel der geſtrigen „Freiburger Zeitung“ verwahrt ſich vor dem, uns 
durch die offiziellen franzöſiſchen Blätter verſprochenen Schutz ihres 
Kaiſers. Das Streben des großen Oheims, dem der Reffe in Allem, 
auch dem Geringſten, nachzuahmen ſtrebt und deſſen angefangene Pläne 
er alle auszuführen ſucht, iſt noch viel zu friſch im Andenken, als daß 
wir dieſen gefährlichen Schutz in Anſpruch nehmen jolten. Indeſſen ift 
das jetzige deulſche Volk ſicher geſinnungs tüchtiger, als das zu Anfang 
des Jahrhunderts lebende. Die Weltlage ift jeßt eine ſolche, daß ſelbſt 
der kühnſie Soldat wohl nie eine derartige Hertſchaft über ganz Oeuiſch⸗ 
land gewinnen könnte, wie fie der große Ohelm in fo kurzer Zeit erlangt 
halle. — Binnen kurzer Zeit halten ſich am Obertheine, Dies. und jenſeit des 
Stromes, mehrere heftige @ewilter entladen, und dennoch (machten wir 
noch fortwährend nach Regen. Kartoffeln und die übrigen Feldfrüchte 
find deſſen Höchft bedürftig, ſelbſt der Weinſtock fängt an vielen Orten 
an, durch die Trockenheit zu leiden. — Sowohl die Getreide- als die 
Weinpreiſe ſinken unerachtet der Aus ſicht auf eine geringe Kartoffelernte. 
Die Getreidepreiſe hat der Mangel an Waſſer; die Weinpreiſe dagegen 
die Ausſicht auf einen vorzüglichen Herbſt herabgedrückt. 


Karlsruhe, 21. Auguſt. [Verlobung.] Die „Karlsr. 8.” 
meldet amtlich: Nach erfolgter Rückkehr in die . Reſiderz haben 
Se. K. H. der Großherzog heute geruht, Se. Durchlaucht den Prinzen 
Waldemar zur Lippe, älteften Bruder des regierenden Fürſten zur Lippe, 
zu empfangen und als Chef des Großherzoglichen Hauſes die Höchſte 
Zuſtimmung zu der Vermählung Sr. Durchlaucht mit Ihrer Großherzog ⸗ 
lichen Hoheit der Pringeffin Sophie, älteften Tochter St. Großherzoglichen 
Hoheit, des Markgrafen Wilhelm zu erhellen. 


» 

Frankfurt, 21. Auguf. [Fürſt Metternich] ift geſtern 
Abend in Begleitung feines jüngſten Sohnes hier eingetroffen. Heute 
Vormittag 11 Uhr ſetzte derſelbe feine Reife nach Schloß Johannisberg 
weiter fort. Am Bahnhofe wurde der greife Fürſt von feiner hier weilen⸗ 
den Tochter, der Gräfin Zichy, und dem öſtrelchiſchen Geſandiſchaſts⸗ 
perſonale empfangen. (F. J.) 


Holſtein. Rendsburg, 21. August. [Inſpektion des 
holſteinſchen Bundeskontingents.] Hier werden gegenwärtig 
großartige Vorbereitungen für die demnächſtige Inſpeklion des holſtein⸗ 
ſchen Bundeskontingents getroffen. In der reſtaurirten Kommandantur 
werden Gemächer zur Wohnung der deutſchen Generale eingerichtet. Die 
Wege auf den noch nicht demolirten Feſtungswällen, jo wie die nach dem 
Lager führenden werden geebnet und mit Sand beworfen. Auf dem 
Glacis an der Obereider wird ein großes Zeltlager errichtet, und Lager⸗ 
tequifiten, namentlich 300 Zelte, darunter das Zelt des Königs, find be- 
reits zu Schiff aus Kopenhagen angelangt. Ein Lagerlazareih wird ge- 
baut: Eine Viertelmeile oberhalb der Stadt ſollte eine Schiffsbrücke 
über die Oberelder geſchlagen werden, und über dieſe Brücke ſollten die 
aus Kopenhagen kommenden und am Eckernförder Hafen gelandet wer⸗ 
denden holſteinſchen Truppen in das Lager einziehen, damit ſie die Stadt 
nicht belreten und mit den dort garniſontrenden Dänen nicht in Berüh⸗ 
rung kommen. So war bisher beſtimmt, plötzlich jedoch iſt das Gegen⸗ 
theil beordert worden. Die Dänen befürchten von ſolchen Maaßregeln, 
und gewiß mit Recht, Unheil. Unſere Holfteiner werden daher in dieſen 
Tagen durch die freudig bewegte Stadt ihren Einzug in das ausſchließ⸗ 
lich für ſie beſtimmle Lager hallen, und jeder holſteinſche Soldat kann 
ſich außer dem Dienfte vor der Relralte hinbegeben, wohin er will, es 
ſoll ihm durchaus kein Zwang angelhan werden; denn, ſagen jetzt die 
Dänen, aus ſolchem Zwange könnten Konflikte eniſtehen, die bei den ge- 
genwärtig obwaltenden Zwiftigkeiten zwiſchen Dänemark und Deulſchland 
um jeden Preis vermieden werden müſſen. Aus dem Aufſchlagen des 
Konigszeltes ſchließt man, daß der König-Herzog ſelbſt nach Holſteln 
kommen und an den Lagerfreuden Theil nehmen wird; offiziell verlaulet 
darüber noch nichts. (K. Z.) 

Kiel, 20. Auguſt. [Feuersbrunſt.] Das hieſige Korrefpon- 
denzblatt ſchreibt: „So eben geht uns die Nachricht zu, daß heute Mor- 
gens früh in Plön ein ſehr heftiges Feuer ausgebrochen iſt. Bei Ab⸗ 
gang des letzten hier eingelroffenen Berichtes waren bereils 16 — 20 
Häuſer in Aſche gelegt. Auch die Kirche ſoll bereits vom Feuer ergrif⸗ 
fen ſein. 

. Großbritannien und Irland. 


London, 21. Auguſt. [Das Bombardement von Dſcheddah.] 
Die „Times“ ſindet das Bombardement von Oſcheddah durchaus nicht in 
der Ordnung. Sie ſchreibt: „Wir veröffentlichen den Bericht, welchen wir 
auf telegrapbifehein Wege erhalten haben; allein wir können nicht umhin, zu 
bemerken, daß, nach dem, was bis jetzt vorliegt, wir nicht wiſſen, was wir 
zu der Sache ſagen ſollen. So viel iſt vollkommen klar, daß, wenn zu der 
Zeit, wo das Blutbad angerichtet worden war, Kapitän Builen ‚feine Ge⸗ 
ſchütze gegen die verbrecheriſche Stadt gekehrt und fo die Mörder gewiſſer⸗ 
maßen mit noch blutigen Händen ergriffen hätte, die Meinung der civiliſſe⸗ 
ten Welt die extremſten Schritte, die er etwa gethan haben möchte, gutge⸗ 
beißen baben würde. Ein Bombardement Oſcheddah's in dem Augenblicke, 
wo die Häuſer des engliſchen und franzoͤſiſchen Konſuls noch von dem war» 
men Blute ihrer Bewohner geröthet waren, würde eine begreifliche und zu 
rechtfertigende That geweſen fein, und Kapitän Pullen hätte ſich den Ruf 
eines energiſchen und kräftigen Offiziers erworben. Doch was für ein Ver⸗ 
fahren hat man in Wirklichkeit befolgt? Der britiſche Daupfer ſegelte ab, 
und als die Sache zur Kenntniß der engliſchen Regierung gebracht worden 
war, appellirte dieſe an Konftantinppel, Die türkiſchen Behorden kamen 
unſerer Genugthuungsforderung im auftichtigſten Geiſte entgegen. Sie et« 
nannten jofort einen außerordentlichen Kommiſſar, der ſich nach Oſcheddah 
begeben ſollte, eigens zu dem Zwecke, die Unruheſtifter und Mörder in ge⸗ 
bührender Weiſe zu beſtrafen. Konnten fie etwa mehr thun, und konnten 
wir eltda mehr verlengen? Der zur Ausführung der Beſchlüſſe der türki ⸗ 
ſchen Regierung auserkorene Offizier war kein unbedeutender Mann, ſondern 
Ismail Paſcha, der Held von Kalafat. Es unterliegt durchaus keinem Zwei⸗ 
tel, daß es der türfifchen Regierung völlig Ernſt mit der Sache war und 
daß fie gern alle Mörder von Oſcheddah, deren fie habhaft werden konnte, 
gehängt haben würde. Sie entſandte einen Dampfer mit etwa 500 Mann 
egyptiſcher Truppen an Bord, um die Autorität ihres außerordentlichen Rom⸗ 
Mars zu unterftüßen, kurz, that alles, was nur überhaupt menfchenmög- 
lich war. Das Ende ton der Sache war, daß Kapitän Pullen mit dem 
„Cyclops“ am 23. Juli zu Oſcheddah ankam. Namik Paſcha befand ſich zu 
Mekka. Kapitän Pullen ſandie hierauf eine Depeſche an den Ralmakam, in 
welcher er ihm zu wiſſen that, daß, wenn er nicht binnen 36 Stunden eine 
befriedigende Antwort auf feine Forderungen erhalte, er zum Bombardement 
der Stadt ſchreſten werde. Der türkiſche außerordentliche Kommiſſar ward 
von Tag zu Tag, wenn nicht von Stunde, erwartet; doch das ſcheint ziem⸗ 
lich gleichgültig geweſen zu ſein. Vier Stunden nach Ablauf der befagten 
Friſt begann das Bombardement und war ohne Zweifel eine recht lumpige 
Geſchichte. Es dauerte bis zum Abende des 26. Am folgenden Tage kamen 
die kürkiſchen Truppen an. Der Paſcha ließ ſagen, er habe die Mörder 
verhaftet und eingeſpertt, könne fie aber nicht eher hinrichten, als bis der 
außerordentliche Kommiſſar angekommen ſei, da ihm die Gewalt über Leben 
und Tod nicht zuſtehe. Dieſe Antwort ward nicht für befriedigend: erachtet, 
und als man noch ein wenig bin und her unterhandelt hatte, ward das 
Bombardement am 5. Auguſt don Neuem eröffnet. An demſelben Tage kam 
Ismall Paſcha mit vierhundert und achtzig Egyptern an. Am folgenden 
Morgen wurden 11 der Mörder Angeſichts der Stadt und der Schiffe hin⸗ 
gerichtet; 4 andere wurden nach Konſtantinopel geſchickt. Was nun das eng ⸗ 
liſche Volk zu wiſſen verlangt, iſt Folgendes: Weßhalb hat man mit dem 
ganzen Inhalt und Zweck unſerer mit onſtantinopel gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen durch ein fo gewaltſames Verfahren Spott getrieben? Entweder 
mußten wir das Geſez in unſere eigene Hand nehmen, oder nicht. Ent⸗ 
ſchieden wir uns für Erſteres, ſo mußten wir es gleich bon Anfang an 
thum Faßten wir den entgegengeſezten Beſchluß, fo mußten wir die Schritte 
der lürkiſchen Regierung abwarten, die ſich wahrhaftig in der Sache nicht 
faumfelig bewies. Kapitän Pullen muß Befehlen gemäß gehandelt haben, 
bie er aus England erhalten hatte. Auf welche Gründe ſtußten ſich dieſe 
Depeſchen, und wie lauten ſie?“ 

— [Milität-Inſpektionen in Chatham.] Der gtiegsminiſter, 
Generalmajor Peel, befindet ſich noch in Chatham, und da die Berichte über 
die Ergebniſſe feiner dorligen Inſpektionen außerordentlich angenehm und 
ſchmeichelhaft klingen, fo erlauht'ſich die „Times“, den tapfern General dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß ihm vermuthlich alles im roſenfarbenſten 
Feiertagskleide vorgeſtellt wird. Nicht bloß Monarchen, ſondern auch Mini⸗ 
ſter wurden häufig durch jene Theaterkünſte betrogen, mit welchen Potemkin 
der Kaſſerin Katharina einft Sand in die Augen ſireute. Sie wolle jedoch 
nicht voraus aburldeilen, denn General Peel ſei mit feiner Inſpeklion noch 
nicht fertig und ſcheine mit Bedacht und Muße zu Werke zu gehen. Sie 
wiederholt darauf ihre alte Rüge über die grundſchlechte Anlage der Kaſer⸗ 
nen und Spitalgebäude in Chatham, ihren Mangel an Lüftung und ihre enge 
Nachbarſchaft der Küchen und Abtrilte u. ſ. w. u. . w. Wenn General 
Peel jene abſcheulichen und mephitiſchen Spelunken wirklich geſehen habe, 
dann werde fie in fragen, ob er es über ſich gewinnen Fönnte, fie als 
Stallung für eine feiner Zuchtſiuten zu gebrauchen. Und diefes abſcheuliche 
Cbalbam ſei der Ort, den eine auf ihren gefunden Menfchenverftand fo ſtolze 
Nation zur Aufnahme ihrer Rekruten und zum Empfange ihrer verwun⸗ 
deten Helden beſtimme, wenn fie von indiſchen oder ofrikaniſchen Schlacht. 
e Medaillen auf der Brust und tropiſchem Siechthum in der Bruft 

eimkehren ; 

— [Tages bericht] Der lürkiſche Geſandte und der amerika⸗ 
niſche Geſandte halten vorgeſtern amtliche Beſprechungen mit Lord Derby 
in Downingſtreef. — Der bayriſche Geſandle hat ſich mit Familie nach 
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Brighton begeben, wo auch der königlich preußiſche Geſandte einen Theil 
der todten Saiſon verbringt. — Der Herzog von Malakoff war geſtern 
von der verwittweten Herzogin von Somerſet zu einem glänzenden Ban⸗ 
ket geladen. — Lord und Lady Palmerſton find vorgeſtern von ihrem 
irländiſchen Ausflug in London angekommen. Wie die „Poſt“ meldet, 
wird der edle Viscount mit feiner Gemahlin in den nächiten Tagen der 
franzöſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch abſtatten. — Dem Vernehmen 
nach beabſichtigt Lord Derby, den rühmlichſt bekannten Rechtsgelehrten 
Knight Bruce zur Pairie zu erheben. — Der „Morning Herald“ ſchreibt: 
„Die am Mitiwoch in die Bank von England geſandten 11,000 Pfd. 
St. beſtanden zum größern Theile aus dem vor Kurzem im Kryſtall⸗ 
palaſt ausgeftellten großen auſtraliſchen Goldklumpen (nugget). Den 
Eigenthümern ward einmal 10,000 Pfd. St. dafür geboten. Sie ſchlugen 
dieſes Anerbieten aus. Nachdem das Metall aber geſchmolzen worden war, 
konnten ſie nicht mehr als 6905 Pfd. St. dafür bekommen. — In Woolwich 
ift eine chineſiſche Trophäe angekommen, eine gewaltig aus ſehende meſſingne 
Belagerungskanone, 8 Tonnen ſchwer, faſt zweimal fo groß wie ein eng- 
liſcher 68 pfünder und mit einer Bohrung von 124 Zoll Durchmeſſer. 
Sie iſt vernagelt und ſoll in Windſor aufgeſtellt werden. 


Frankreich. 


Paris, 21. Augufl. [Die Reife des Kaiſers.] Die e 
ten in Rennes und die Rede des Kaiſers bei dem dortigen Zweckeſſen bilden 
die Spißen der bretoniſchen Neife Napoleon’s III. Da dieſelben aber wo 
möglich noch ſtrenger als die bisherigen Reiſevorfaͤlle, einen rein provinziel 
len Charakter tragen, ſo haben ſie für das Ausland geringe Bedeutung. 
Was den Eindruck der (geftern bereits mitgetheilten) Rede des Kalſers anbe⸗ 
trifft, fo heißt es in dem Feſtberichte des amtlichen Organs: „Den Schluß⸗ 
wotten des Kaiſers folgte ein unermeßlicher Beifallsruf, der von der geſamm⸗ 
ten loyalen und gläubigen Bretagne ausgeſtoßen zu fein ſchien.“ Bei dem 
Bankette, das im Juſtizpalaſte gehalten wurde, waren 360 Gaſte zugegen. 
In den Reden, welche bon bretoniſchin Behörden gehalten wurden, ſpielten 
die Neligion, die Anhänglichkeit an die napoleonſſche Ohnaſtie und Frank- 
reichs Größe die Hauptrolle. Bei der Revue auf dem Marsfelde, die der 
Kaiſer nach dem Bankette hielt, waren die Inhaber von Helenamedaillen in 
großer Anzahl zugegen, und 70,000 Zuſchauer ſtanden auf den Anhöhen, die 
ſich an das Marsfeld anſchließen. Das ſchoͤnſte Wetter begünfligte dieſe mi⸗ 
apa ea. Abends gab die Stadt Rennes den hohen Reiſenden einen 
roßen Ball. 

5 — [Die Angelegenheit der Hoſpitiengüter.] Kranzöfifche 
Blätter veröffentlichen‘ ein Rundſchreiben vom Miniſter des Junern, Herrn 
Delangle, in der Frage wegen Umwandlung der Hoſpitiengüter in Staats ⸗ 
renten. Daſſelbe iſt aus Paris vom 14. Auguſt datirt. Bekanntlich hatte 
General Eſpinaſſe durch ſein berühmt gewordenes Rundſchreiben ſofortige und 
allgemeine Ausführung befohlen. Die Weifungen des Irn. Delangle lauten 
nicht fo beſtimmt; fie laſſen den Departementalbehoͤrden und Verwallungs⸗ 
aus ſchüſſen ziemlich freie Hand und empfehlen denſelben, je nach den Ver⸗ 
hältniſſen das Beſte der Senne zu wahren. Das Rundſchreiben Des 
langleis hat mehr zum Zweck, die uneigennügigen Abſichten der Regierung 
gegen Vorwürfe und Verdächligungen za vertheidigen, als die Gſpinafſeſches 
Maaßregeln zu rechtfertigen, indem es erklärt, die Regierung habe niemals 
beabſichtigt, Hand an die Hoſpitiengüter zu legen oder Mißtrauen gegen die 
Verwaltungsausſchüſſe kund zu geben; die Umwandlung ſei, fügt Hr. De 
langle hinzu; nur dann räthlich, wenn es ſich um ſchlecht ausgebeutele, ſchlecht 
unterhaltene Liegenſchaflen handle, deren Verbeſſerung große Unkoſten mache, 
oder in Fällen, wo das Einkommen von den Gütern den Armenbedürfniſſen 
nicht genüge und eine Umwandlung in Staatsrenten die Deckung des Oefi⸗ 
zits verſpreche; in ſolchen Fällen fei es Pflicht der Präfekten, auf Umwand⸗ 
lung der Güter in Renten zu dringen. Handle es ſich hingegen um gute, 
einträglich betriebene Liegenſchaften, die fuͤr die Zukunft mehr und mehr Ein⸗ 
nahme verſprächen, oder um Güter, die don den Gebern als unveräußerlich 
bezeichnet worden, fo müſſe es den Verwaltungs ausſchüſſen anheim geſtellt 
bleiben, je nach den Verhälniſſen zu beſchließen. 

— [Rüftungen Englands; Victor Hugo.] Aus England wird 
berichtet: Von allen Seiten, in Alderney, Guernſey und Jerſey, wird fort⸗ 
wahrend geruͤſtet, und die Forlifikationsarbeiten find ſehr ſtark. Die Lords 
der Admiralität befinden ſich in dieſem Augenblicke in Alderney und drängen 
dort die Arbeiten im Hafen vorwärts. In Guernſeh werden die 32pfündi⸗ 
gen Kanonen durch 68pfündige eiſetzt, mit Einem Worte: man antwortet 
auf Cherbourg durch freundliche Grüße wie durch Vorſichtsmaatzregeln. — 
Victor Hugo hat ſich in der ſchoͤnſten Lage von Guernſey ein Haus bauen 
laſſen, welches, einmal fertig, ein Palaſt werden wird. Sein leidender Zur 
ſtand (er iſt ſeit drei Monaten mit einem Furunkel behaftet) hindert die Ar⸗ 
beiten, doch geht es dem Dichter feit einigen Tagen biel beſſer. Das Haus 
iſt, wie feine früheren Wohnungen, auch mit einem großen archäologiſchen 
Luzus moͤblirt. In feinem Salon habe ich eine prachtvolle Tapete geſehen, 
welche. der Königin Ehriſtine geboͤrt haben ſoll. Der altere Sohn Victor 
Hugo's ſchreibt Novellen und hat jüngſt unter dem Pfeudonamen Charles 
d Auviney (einem alten Kriegsnamen feines Vaters) eine ſolche in der 
„Preſſe“ veröffentlicht. Der jüngere arbeitet an einer Ueberſetzung des Sha⸗ 
keſpeare. (K. Z.) 8 2 

— Tagesnolize n.] Gemäß dem in China abgeſchloſſenen Vertrage 
werdeu die europaͤlſchen Machte keine ſtändigen Geſandiſchaften in die Reſi⸗ 
denz des Kalſers ſelbſt ſenden, aber Generalkonſulate in Tieniſin halten kön. 
nen. Baron Gros wird ſchon Ende Oktober in Frankteich eintreffen. Er 
kebrt nicht mit dem franzoͤſiſchen Geſchwader zurück, ſondern geht mit der 
engliſchen Ueberlandpoft über Suez. — Or. Sabatier, außerordenſlicher Kom ⸗ 
inſſſar für Oſcheddah, iſt heute nach Alexandria abgereiſt. Hr. Emerat be⸗ 
gleitet ihn als Dragoman. — Von der Altersklaſſe don 1857 haben 17,922 
konſkeiptlonspflichtige junge Leute ſich mit 1800 Fr. von dem Kriegsdienſte 
losgelauft und fomit 32,259,600 Fr. in die Dotattonskaſſe der Armee ges 
zahlt. Durchſchnittlich trug jedes Departement hierzu 375,000 Fr. bei. 

— [Hagelwetter] Bei dem Hagelwetter, das am 18. d. Mans 
und die Umgegend heimſuchte, find faſt ſämmiliche Fenſter und Dächer ber 
ſchaͤdigt worden. Es fielen Hagelkörner, die, wie die „Union de la Sarthe“ 
wenigstens behauptet, 250 Grammes wogen. Der Schaden an der Kathe ⸗ 
drale in Mans wird allein auf 35,000 Gr. geſchätzt. 

Paris, 22. Auguſt. [Der Kalfer und die Kaiſerinl find, 
wie das amtliche Blatt meldet, geſtern Abend in St. Cloud angekommen. 


Belgien. 


Brüffel, 21. Auguſt. [Der Graf von Flandern; all- 
gemeines Schülerfeft; ein Wettrennen.] Die Rückkehr des Gra⸗ 
fen von Flandern wird Ende der künftigen Woche erwartet, — In Be- 
zug auf das Schülerfeſt, das an einem der Septembertage in der Haupt- 
ſtadi ſtallfinden ſoll, hat der Miniſter des Innern jetzt ein Rundſchrelben 
erlaſſen, woraus inan erfieht, daß nicht allein die Schüler der königlichen 


Uihenäen, ſondern auch die aller anderen Anſtalten des mittlern Unter- 


richts zu dieſer Generalverſammlung der ſtudirenden Jugend des Landes 
eingeladen find, und daß König Leopold in Perſon über die ganze ju- 
gendliche Heerſchaar Revue halten wird. Der greife, hochverehrte König 
in Mitte einer ſolchen Maſſe von blühender Jugend, wird eines der ſchon⸗ 
fien Bilder abgeben. Der Zufluß von Fremden wird diesmal gewiß ſehr 
groß werden; aber wie groß würde er erft ſein, wenn wir einmal in dem 
heilern Brüſſel eine Revue der ſaͤmmtlichen Mönche und Nonnen, die Bel- 
gien beherbergt, erlebten, die bärtigen Kapuziner als Sapeurs vorauf 
und die Jeſuiten als Volligeurs hinterdrein! — Belgien kennt vielerlei 
Preisbewerbungen: Konkurſe von Tauben, von Buchfinken, von Drehor- 
geln de.; aber Katzeukonkurſe kannte es bis dahin noch nicht. Der wallo⸗ 
niſchen Hauptftadt, Lünich, war das Vergnügen vorbehalten, zuerſt einen 
ſolchen Konkurs von einer ganz neuen Sorte zu ſehen. Doch ſehen ift 
nicht der eigentliche Ausdruck, indem der Konkurs genau um Mitternacht 
ſtallfand, der Slunde, welche Kater Murr und Genoſſen jo beſonders in 
Affektion genommen haben. Der Katzenkonkurs hat übrigens viel Aehn⸗ 


lichkeit mit dem der Tauben; wie dleſer beſteht er darin, die ſchleichenden 
Vierfüßler in einer gewiſſen Entfernung von ihren Wohnungen loszulaſ⸗ 
fen, und die Katze die zuerſt zurückkehrt, trägt den Preis davon. Vor 
einigen Tagen wurden nun 28 Katzen, die größtentheils Perſonen des 
Stadtviertels jenſells der Maas angehörten, bei der Brücke von Cheuse 
losgelaſſen. Die zu durchlaufende Diſtanz betrug über eine Stunde. Die 
Katze, welche den erſten Preis davon trug, der in einem ſaftigen Arden 
ner Schinken beſtand, war um halb ein Uhr unter oder auf dem Dache 
ihrer Väter zurück; die anderen folgten ziemlich raſch nach, und die den 
zweiten Preis gewann, war eine alte Pelzdame, die ſchon mehrere Jahre 
erblindet iſt. Nur zwei oder drei ſchlechte Subjekte haben die gewährte 
Freiheit benützt, um ſich nächtlichen Umhertreibereien zu überlaſſen. Doch, 
fie waren nur die Ausnahme; was zu Gunſten der Moralität und der 
Treue det Race ſpricht. (B. Z.) - 


Sch we i z. 


Bern, 16. Auguſt. [Die Flüchtlingsfrage; Grenzregu⸗ 
lirung zwiſchen Bern und Frankreich.] Der Bundes rath hat, 
wie man vernimmt, die Genfer Flüchtlings angelegenheit wieder zur Hand 
genommen und die dortige Regierung zur Exekution der bekannten In⸗ 
ternirungsbeſchlüſſe aufgefordert. — Zwiſchen Bern und Frankreich wal⸗ 
ten einige Grenzanſtände. Die beiderſelligen Kommiſſarlen konnten ſich 
nicht einigen. Auf Begehren der Regierung von Bern wird daher Frank⸗ 
reich vom Bundes raih der Vorſchlag zur Ernennung eines Oberkommiſ⸗ 


ſars gemacht. 
Italien. 


Rom, 13. Auguſt. [Unſicherheit der öffentlichen Stra 
pen; Unfall des Papſtes; ein Fund.] Zwiſchen dem öſtreicht⸗ 
ſchen Boiſchafter Colloredo-Wallſee und dem päpſtlichen Minifterpräfl« 
denten Kardinal Antonelli iſt es zu ſchriftlichen und mündlichen Erör- 
terungen gekommen, bei denen von beiden Seiten her ſtarke Aus falle mit- 
unterliefen. Vor einigen Tagen wurde ein öͤſtreichiſcher Kurier in den 
Gebirgsſchluchten jenfeits Perugia von einem Räuberhaufen rein ausge ⸗ 
plündert und feine Brleftaſche nebſt Inhalt vernichtet. Gleiches wider⸗ 
fuhr zwei päpſtlichen Poſtkondukteurs; der eine kam von Bologna und 
der andere von Siena. Die Klagen des oͤſtreichiſchen Bolſchafters über 
die allgemeine Unſicherheit der offemlichen Straßen waren eben fo viele 
Klagen über die ſchlechte Polizei, was dem Kardinal, welcher bekanntlich 
mülterlicherſeits felber mit, dem berüchtigten Räuberhaupimann Gaspa- 
rone verwandt iſt, mißfallen zu haben ſcheint. Die Diligencen und 
Poſten, die bisher im Kirchenſtaate nur in der Nachtzeit von reitenden 
Gendarmen gegen Raubanfälle begleitet zu werden pflegten, ſolen nun 
fortan auch bei Tage eine milltäriſche Sicherheliswache von 10 Mann 
erhalten. — Auf einer Spazierfahtt vor Porta Angelica war der Papſt 
geſtern aus dem Wagen geſtiegen. Nach wenigen Schritten kam er ins 
Stolpern, wurde indeſſen von einem der Umſlehenden aufrecht gehalten. 
Man beſorgte anfaͤnglich, es moͤchte ein Krampfanfall die Urſache ſein, 
was ſich aber nicht beſtällgte. Seine Korpulenz iſt jetzt fo groß, daß es 
ihm beim Gehen ſchwer wird, ſich im Gleichgewicht zu halten, wo der 
Weg ſich plotzlich wendet oder holperig wird. — In einer Kirche der 
Villa Aguscella, zwei Miglien von Ferrara, enideckte man kürzlich unter 
der oberſten Kalkdecke eine Gruppe der Bee deren 
Werth für die Kunſigeſchichte außer Zweifel ist. s find Darſtellungen 
der Geburt der Madonna und des Heilands und wurden wohl ums 
Jahr N gemalt. (B. 3.) 5 

— [Mititärkonflikte; Kardinal Relſach.] Am Sonn- 
abend kam es in der Nähe des Palaſtes Barberini Pan franzöfiſchen 
und päpftlihen Soldaten zu neuen Händeln, wobei von der blanken 
Waffe Gebrauch gemacht wurde. Zwei vorübergehende römiſche Artil- 
leriſten wurden von daſtehenden Franzoſen verfpottet, worauf dieſe ſich 
angegriffen ſahen. Ein römifger Soldat verwundele feinen Gegner, 
ſuchle dann das Weile, fiel aber und wurde verhaftet. Das Volk nahm 
wenig Notiz von dem Vorgange, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß ſich 
um jene Stunde bei der großen Hitze nur wenige Bewohner auf der 
Straße befanden. — Kardinal Reiſach iſt von feiner Unpaͤßlichkeit völ⸗ 
lig wieder genefen. Er halte am 10. d. eine Konferenz mit dem Kardi⸗ 
nal Antonelli, welche das badiſche Konkordat betraf. (K. Z.) 


Spanien. 


Madrid, 17. Auguſt. [Truppen nach den Kolonien; Preß⸗ 
ftrafen.] Der „Correſp. Autogr.“ zufolge wurde Befehl eriheilt, ſo 
raſch als möglich 2000 Mann, nämlich 1600 Mann Infanterie, 200 
Mann Kavallerie und 200 Mann Artilerie, zur Einſchiffung nach den 
Kolonien bereit zu halten. Sie ſollen zwiſchen dem 1. und 10. Oklober 
zu Cadix eingeſchifft werden. — Die, Regeneration“ und „El Leon Eſpanol“ 
wurden mit Beſchlag belegt und die „Eſpana“ zu 4000 Realen Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt, weil fie ihre Sonntags nummer zu früh ausgab. 

— [Eine Depeſche] vom 20. Auguſt meldet: Die Reife des Ho⸗ 
fes ift folgendermaßen feſtgeſetzt: er beſucht zunächſt Covadonga, wo die 
Konficmation des Prinzen von Aſturien ſtatſfindet, und geht dann über 
Ferrol, Corunna, Zamora, Salamanca und Ovlla nach dem Eskurial, 
von wo er am 30. Auguſt wieder in Madrid eintrifft, 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 15. Auguſt. [Tagesnolizen.] In Samara 
iſt in dieſem Monat die erſte Mädchen -Kirchſpiel ⸗Schule 1555 worden. 
— Um für den Unterricht der in Saratoff und Samara angeſtedelten 
fremden Koloniſten in der ruſſiſchen Sprache zu ſorgen, beſtanden bisher 
zwel Schulen, in denen die Lehrer dafür ausgebildet wurden. Auf den 
Befehl des Kalſers find dieſe beiden Schulen jetzt in eine zuſammenge⸗ 
zogen worden. — In dem Klewſchen Petſcheren⸗Kloſter fand am 27. 
v. M. elne große Feierlichkeit flatt. Der Tag ift der Gedächtnißtag des 
in der tuſſiſchen Kirche jehr verehrten apoſtelglelchen Großfürſten Wla⸗ 
dimir; als der Goltesdienſt aus dieſem Anlaß beginnen ſollte, traf ein 
Feldjäger ein, der dem Arhimandriten des Kloſters ein koſtbares, mit 
Gold und Edelſteinen geſchmücktes Bild des Klrchenfürſten, als ein 
kaiſerliches Geſchenk, begleitet von einem eigenen Handſchreilben des Kal⸗ 
ſers, übergab, in dem dieſer dem frühern Archimandtiten Phllaret, der 
ihn und die Kaiſerin noch im vorigen Jahre empfangen, Worte der Er⸗ 
innerung widmet, und für die Wahl des Geſchenks ſich feinem Rath ver⸗ 
pflichtet erklärt. — Auf der Zarskoje-Sſelo-Eiſenbahn find im Juli 
88,117 Paſſagiere befördert und 39,000 R. vereinnahmt worden. — 
Auch aus den öftlichen Gegenden des Reiches lauten die Nachrichten über 
die Ausſichten auf die Ernte durchſchnittlich gut. Große Hitze und ſtarke 
Gewitter haben vielfach mit einander abgewechſelt. Dagegen wird viel- 
fach über das Steigen der meiſten Waarenpreiſe und die enormen Ar⸗ 
beitslöhne geklagt. 

Petersburg, 16. Auguſt. [Vom Hofe; Geſchenk an die 
Univerfität Jena; A. Dumas.] Der Großfärſt Michael Nikola- 


„ „é „ ww, * vorne: 


lewiiſch und die Großfürſtin Olga Feodorowna find am 12. Auguſt in 
Hau eingetroffen. — Auf Veranlaſſung des Großfürſten Konſtantin 
iſt, der „N. P. Z.“ zufolge, der Jenaer Univerfität zu ihrem Jubiläum 
ein Grempiar von Lavater's Briefen an die Kaiſerin Maria, welche bis 
der noch nirgend bekaunt waren, auf Belinpapier gedruckt, zugeſandt. 
Das Werk führt den Titel: „Ein Beitrag zur deutſchen Literatur aus 
plaud. Lavater's Briefe an die Kalſerin Maria Feodorowna über 
den Zuſtand der Seele nach dem Tode.“ Dieſe Briefe fand man in der 
Bibliothek Kalſers Paul I. in Pawlowak, welcher mit feiner Gemahlin 
unter dem Namen eines Grafen vom Norden die Schweiz bereiſt und 
kennen gelernt hatte. — Zu Moskau hat am 6. Auguſt ein gro- 

des Gartenmuſikfeſt zu Ehren Alexander Dumas’ ſtattgefunden. 

— [Rücktritt des Fürſten Statthalters von Polen.] 
Einem Schreiben „von der polniſchen Grenze“ entnimmt die „B53.“ 
die in Warſchau (wieder einmal) allgemein verbreitete Nachricht, daß Fürſt 
Vortſchakoff beſtimmt eniſchloſſen fei, aus feiner Stellung als Statthalter des 
Königreichs Polen zu ſcheiden. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man mit gro · 

r Beſtimmtheit den Generaladjutanten des Kalſers, Grafen Baranoff. 
Vielfach wird auch Fürft Mentſchikoff als der Nachfolger des Fürſten ge- 
nannt, doch ſchenkt man dieſer letzteren Angabe in den unterrichteteren 
Kteiſen der polniſchen Hauptſtadt weniger Glauben. Als Grund der 
von dem Fürſten, wie man verſichert, bereits nachgeſuchten Entlaſſung 
führt man die beabſichtigten Organiſations veränderungen an, die für das 

nigreich Polen projektirt werden, und welchen der Fürft von jeher ent ⸗ 
gegen geweſen iſt. 2 

IR Warſchau, 21. Auguſt. [Belebung Warſchau's; 
deutſche Zeitung.] Ungeachtet der wahrhaft tropiſchen Hitze, die den 
reichlichen Regengüſſen der erſten Hälfte d. M. gefolgt iſt, belebt ſich 
unſte Stadt immer mehr; theils durch den regen Verkehr, den die ſeit 
Anfang d. M. ununterbrochene Dampfſchifffahrt entwickelt, theils durch 
das taglich einziehende Militär, das zur Bildung des Lagers in der un⸗ 
mittelbaren Nähe von Warſchau beſtimmt iſt und bataillonsweiſe durch 

üge aus dem Lager bei Lowicz herbeigeſchafft wird. Die Anzahl 
des zur Bildung des neuen Lagers beſtimmlen Militärs wird auf 
1 Mann angegeben, von denen bis jetzt erſt ungefähr 6000 Mann 
ffen find. Man befürchtet, daß in Folge dieſer Menſchenmaſſen 
eine drückende Theuerung der nothwendigſten Lebensmittel in Warſchau 
wird. — Wie man hört, wird unſre periodiſche Preſſe ſchon 
zum 1. Oktober d. J. durch zwei wichtige Erſcheinungen bereichert wer ⸗ 
nämlich durch ein ausſchließlich der Kritik gewidmetes polniſches 
ochenblau, das der berühmte Kritiker Heinrich Leweſtam herauszugeben 
ſichtigt, und durch eine läglich erſcheinende politiſche deutſche Zei- 
tung, zu deren Herausgabe bereits ein Komité zuſammengetreten ift, das 
obne Schwierigkeit durch Subſkription die nöthigen Fonds herbeigeſchafft 
hat. So ungünſtig das Prognoſtikon iſt, das die polniſchen Zeitungen 
ihrer künftigen deutſchen Kollegin ſtellen, fo bin ich dennoch überzeugt, 
daß die Heraus geber der deulſchen Zeitung auf eine rege Thellnahme 
ihrer Landsleute nicht nur im Königreich Polen ſelbſt, das über 274,000 
größtenthells wohlhabende deuiſche Bewohner zählt, ſondern auch in 
Ru und im Auslande rechnen dürfen, wenn die Redaktion der neuen 
deulſchen Zeitung in Warſchau ihren Standpunkt und ihre hoͤchſt 
wichtige Aufgabe richtig erkennt. Wie ich höre, hat ſich das Komilé mit 
einem Berliner Literaten wegen Uebernahme der Redaktion in Verbin⸗ 
Yang geſetzt. (Das dürfte, wenn nicht ganz beſondere Verhällniſſe vor⸗ 
Üegen, allerdings ſchon ein Mißgriff fein. D. Red.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Auguſt. [Der Dock; Ordensver⸗ 
eihungen; däniſche Marineoffizlere in öftreichiſchen 
lenſten; Briefverkehr.] Das neue Dock für die Kriegsmarine 
auf dem Nyholm (. Nr. 192) iſt 250 Fuß lang, 100 Fuß breit und 
Fuß tief, und wurde nach Zeichnungen des durch die Dockbauten von 
duthampton bekannten engliſchen Ingenieurs Alfred Giles unternommen. 
Die unmittelbare Leitung des Baues war dem Kapitän Tuxen übertra⸗ 
gen. Der Grund, auf welchem es ſich befindet, iſt vermittelſt Schleuſen 
der See abgewonnen und halle früher eine Wafjertiefe von 8 Fuß. 
Nachdem das Baſſin des Docks innerhalb 2 Stunden gefüllt und die 
Schleuſenpforten aufgezogen waren, wurde die Fregatte „Själland“ lang ⸗ 
ſam in ee Dock eingelaſſen. — In Veranlaſſung der Einweihung des 
en 088 haben folgende Ordensverleihungen flattgefunben: Der Ma- 
l eminiſter, Kommandeur Michelſen und Kontreadmital Steen - Bille haben 
as Großkreuz, die Kapltäne der Marine Souenſon, Fabrikmeiſter, und 
N. E. Tuxen, Chef des Maſchinenkorps und Waſſerbaumeiſter, welche 
beiden letzteren ſpeziell mit dem Bau des Docks beihäftigt geweſen find, 
daben das Kommandeurkreuz, und der Mafcpineninfpeftor William Wain, 
Io wie der Ciollingenieur, Erbauer des Docks in Soulhampion, Alfred 
Eiles, haben das Ritterkreuz des Dannebrogordens erhalten. — Da 
der gegenwärtige Beſtand der öſtreichiſchen Flotte in den jüngſten Tagen 
faſt in allen Zeitungen beſprochen worden iſt, möchte es vielleicht von In⸗ 
lereſſe fein, welche daͤniſche Offiziere im Dienfte dieſer Marine gegenwär⸗ 
ig ſtehen; dieſe find. die Kapitäne Hanfen, Lund, Steffenfen und Coop⸗ 
uns und Premierlieutenant Benzon, jo wie im Konſtruktionsrath 
ajor Gambor, der kürzlich füt Oeſtreich einen ſchwimmenden Dock er- 
n hat, und der Ingenieur Prömmel. — Nach den von den koͤnigl. 
oſtkomptoiren eingeſandien ſtaliſtiſchen Verzeichniſſen find in den Monaten 
pril, Mai und Juni d. J. zwiſchen ſaͤmmilichen Poſikomplolren in der 
> niſchen Monarchie (die Oberpoſtämter in Hamburg und Lübeck darin 
wabedriffen) im Ganzen 2,340,866 Stück Privalbriefe ausgewechselt 
würden; zwischen den Poſtkompiolren in der däniſchen Monarchie 
Be dem Königreiche Norwegen wurden 62,187 Stück Briefe, 
deu biſchen den Poſtämtern in der dänischen Monarchie und dem 
ſchen Bofivereine, ſo wie dem übrigen Aus lande 378,445 Stück 
beirun us gewechſelt. In den Monaten April, Mai und Juni 1857 
in — die Geſammiſumme der zwiſchen sämmtlichen Poſtkomptoiren 
— daͤniſchen Monarchie (die Oberpoftämter in Hamburg und Lübeck 
2 n elnbegriffen) ausgewechſelle Korreſpondenz 2,160,618 Stück Pri⸗ 
lbriefe und 207,383 Stück königl. Dienſibrieſe, woraus für das 
14 Nlquartat d. J. ſich ein Mehr von 180,248 Stück Privalbriefen und 
— 01 Stück konigl. Dienſibriefen herausſteut. Ferner betrug die @e- 
a, Alfumme der mit dem Auslande ausgewechſelten Korreſpondenz im 
ab gvartal v. J. 548,262 Stück, was alſo für das Aprilquartal d. J. 

Weniger von 29,441 Stück ergiebt. 


. Türkei. ae 
dv Nftantinopel, 14. Auguſt. [Zagesnotiyen.] Lord Stratford 
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elen fremden unfäbigen Offizieren, welche die Revolution hier 
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dort täglich die Zahl von zehn überfteigt und von Zeit zu Zeit auch neue 
Peſifälle vorkamen. — Wie dem „Pays“ aus Konſtantinopel berichtet wird, 
war die Kommiſſion, welche die Pforte zur Beobachtung der Seuche nach 
Bengafi geſchickt hatte, zurückgekehrt und batte ihren Bericht an die Regie⸗ 
rung erſtattel. Es geht daraus berbor, daß die herrſchende Krankheit in der 
That die Peſt if. Die Epidemie hat Bengafi überſchritten und ſich auf vier 
oder fünf Diſtrikte aus gedehnt, namentlich auf den kleinen Hafen von Derna, 
deſſen Bevölkerung 12— 15,000 Einwohner beträgt. — Das Ania be 
Gonftantinople” bringt die Nachricht, daß im Gefelge des Zani Paſcha ein 
griechiſcher Biſchof plößlich am Schlage geſtorben ſei. — Die Geldnolh hat 
eiwas abgenommen. Die engliſche Kire, welche ſchon 185 Piaſter erreicht 
hatte, war geſtern 1683. 


Donaufürſtenthümer. 
Galaez, 13. Auguſt. [Die Galaczer Kommijjion] ift 


noch immer in Thätigkeit und gegenwärtig mit der Abfaſſung von Regle- | 


ments über Hafengebühren und ſtrompollzeiliche Vorſchriften für die 
untere Donau beſchäfligt. Bei dem Widerſtreben der türkiſchen Beamten, 
ſich den Anordnungen der Kommiſſion zu fügen, find die Arbeiten mit 
großer Mühe verbunden. Der Mlniſterjalrath Becke, welcher Oeſtreich 
vertriit, hat mit dieſer lürkiſchen Launenhafligkeit nicht minder wie die 
anderen Kommiſſarien zu kämpfen. Schließlich werden die Konferenz⸗ 
mächte ganz energiſch durchgreifen müfjen, wenn der türkiſche Widerſtand 
gebrochen werden ſoll. Ein ehemaliger preußiſcher Offigier, v. Origalskl, 
welcher 1849 in der holſteinſchen, dann in der öſtreichiſchen Armee ge- 
dient hat, fungirt als türkiſcher Generalſtabsoffizier in Tuliſcha. Er iſt 
Schwiegerſohn des türkiſchen Oberſten im Generalſtabe v. Malinowskl J., 
der gleichfalls gegenwärelg in Tuliſcha feinen Sitz aufgeſchlagen hat, um 
dem türkifchen Kommifjarius Omer Paſcha zur Dienſtleiſtung und Unter- 
Rügung verfügbar zu ſein. Ueber die Wahl der Donauarme wird ſchließ⸗ 
lich in Paris eniſchieden werden, aber ſchon jept find proviſoriſche Arbeiten 
an der Sulinamündung vorgenommen, um das Strombelt einzuengen 
und durch die ſtärkere Strömung die Steigerung der Verſandung zu ver⸗ 
hindern. Man hofft, auch auf der Sandbarre vor der Mündung dadurch 
eine großere Waſſertiefe zu erzielen. Ein Steindamm iſt berelts einige 
hundert Schritte ins Meer gebaut. Der sritiihe Kommiſſar Stokes hat 
neulich im Auftrage ſeiner Regierung einen ſpeziellen Berich! abftatten 
müſſen, da das engliſche Kabinet dem Sulina-⸗Arm nicht mehr den Vor ⸗ 
zug zu geben geneigt iſt. 
Aſien. 


Bombay, 19. Juli. [Ueberſicht der neueſten Ereigniſſe 
in Indien.] Zur Ergänzung der in Nr. 193 und 195 mitgetheilten 
telegraphifchen Nachrichten eninehmen wir den neueſten Berichten Fol⸗ 
gendes: Nach der Niederlage, welche Sir Hope Grant am 13. v. M. 
einem Rebellenhaufen von über 16,000 Mann bei Nabobdſchundſche in 
Audh beigebracht hat, haben ſich die Inſurgenten in Audh nicht wieder 
in großen Maſſen verſammelt gefunden. Sie durchſtreifen jetzt in Hau- 
fen zu 100 bis 2000 oder 3000 Mann brennend und plündernd das 
Land, ſtören die britiſchen Truppen auf, wo fie es ungeſtraft thun zu 
können glauben, und halten die Dorfbewohner in ſteter Furcht vor ihren 
Ueberfällen. Feſte Plätze beſitzen ſie nicht mehr und wenn nicht etwa 
die Führer nochmals zuſammentreten, um die Engländer in Maſſe anzu- 
greifen, wird die Inſurreklion ſich in einen Guerillakrieg auflöͤſen, der 
möglicherweiſe noch viele Monate lang die engliſchen Truppen beſchäf⸗ 
tigen wird. Auch große Bezirke im Nordweſten befinden ſich in Folge 
dieſes Zuſtandes der Dinge in fortwährender Unruhe und Beſorgniß. 
Beſonders klagen die Europäer und wohlgeſinnten Eingebornen in der 
Divifion Benares, daß ſie fortwährenden Ueberfällen von plündernden 
Haufen preisgegeben find. Zu Bickruw in Patna, zu Oſchehana in Be⸗ 
har und zu Reghunatpore in Sarun find mehrere Häuſer niedergebrannt 
und Gewaltthätigkeiten verübt worden, welche nicht hätten vorfallen 
können, wenn eine genügende Anzahl europäiſcher Truppen vorhanden 
geweſen wäre. An einigen Orten ſind die Gefängniſſe erbrochen und die 
Strafgefangenen befreit worden, die ſich dann ſofort den Uebelthätern 
angeſchloſſen haben. Die Eingebornen, welche ſich weigern, Geld oder 
Lebensmittel: zu liefern, werden furchtbar verſtümmelt oder anderweitig 
mißhandelt und daſſelbe Schickſal trifft Alle, welche ſich den Engländern 
geneigt zeigen. Alle Briefe aus den kleineren Orten an beiden Ufern 
des Ganges find erfüllt von Schilderungen dieſer Art. Selbſt die Um- 
gebung beträchtlicher Städte, wie Buxar im Bezirk Schahabad, iſt von 
dieſen Räuberhorden nicht ſicher und zwei Dörfer innerhalb eines Um⸗ 
kreiſes von 10 Miles von Buxar find zu Ende des vorigen Monats von 
250 Seapoys und ihrem Troß aus geplündert und niedergebrannt wor- 
den. Mit der Zeit wird ſich natürlich das Uebel mildern, aber die re⸗ 
gulären Truppen ſind außer Stande, den mit Blitzesſchnelligkelt entfliehen ⸗ 
den Räuberhörden zu folgen und die Regierung hat daher auch ſchon den 
Beſchluß gefaßt, das Korps der berittenen Polizei bedeutend zu verftär- 
ken. — Wie viele Taufende von den Gwalior-Flächtlingen noch zufam- 
menhalten, iſt nicht bekannt; es iſt ihnen nach den letzten Berichten ger 
lungen, einer Wiederholung der Niederlage, welche der Brigade⸗General 
Napler ihnen am 19. Junk beigebracht hat, zu entgehen. Sie ſcheinen 
einige Tage in Lalſont, einer ungefähr 43 Miles von Oſchehpore bele- 
genen Stadt, Halt gemacht zu haben und alsdann nach Dauleipore in 
der Richtung von Tſchikſu vorgerüct zu ſein, wo fie am 5. Abends 9 Uhr 
noch ſtanden, ungewiß über den Weg, den fie einſchlagen ſollten. Gene; 
ral Roberts Kolonne war von Neſſirabad am 4. bis Bharoli Buorih, 
8 Miles von Oſchehpore vorgerückt, als fie Nach richt von dem Abzuge 
der Rebellen von Lalſont nach Dauletpore erhielt. Demzufolge marſchirte 
der General, ſtatt nach der Hauptſtadt vorzurücken, auf Sanganihr, 6 
Miles ſüdlich, wo er am 5. Halt machte, um Mann und Pferd auszu⸗ 
ruhen. Die Belulſch⸗Reiterei unter dem Befehle des Kapitäns Macan- 
ley, war auf Rekognoszirung gegen Tſchikſu vorgeſchoben worden, halte 
aber bis zum 5. Morgens nichts vom Feinde geſehen. Die Reiterei der 
Kolonne beſteht aus 150 Huſaren, 120 Lanciers, 50 Reitern von Gu⸗ 
zerat und 400 von Belulſch. Die Kolonne ſollte am 6. Morgens von 
Sanganih nach Waktoh marſchiren. Man darf daher von Tag zu Tag 
Nachricht von einem Konflikt erwarten, falls es den Rebellen nicht aber ⸗ 
mals gelingt, den engliſchen Truppen durch die Schnelligkeit ihres Mar- 
ſches zu enkommen. (Nach den ſchon mitgetheilten amtlichen telegraphi« 
ſchen Depeſchen halte General Roberts die Rebellen auch am 11. Juli 
noch nicht erreicht.) Tantla Topih fol an der Spitze der Inſurgenten 
ſtehen. Die Rebellen von Kotah, welche nach Gwallor marſchirt waren, 
um ihren Brüdern beizuftehen, find nach der erlittenen Niederlage ſehr 
zuſammengeſchmolzen und entmuthigt heimgekehrt. — Nach den neueſten 
Berichten aus Owalior har ſich der Ex -Radſcha von Schabgurh, der 
mit den Rebellen fraterniſirt halte, dem Superintendenten des Bezirks, 
Herrn Thornton, ergeben. Der in ſeine Würde wieder eingeſetzte Maha⸗ 
radſcha von Gwalior ſcheint wieder alles Vertrauen in feine Truppen 
zu ſetzen, obgleich ein Theil derſelben ſich ihm nicht als treu bewährt 
hat. — Von dem Ober- Befehlshaber des Heeres hört man nut wenig, 
doch ſoll fein Geſundheitszuſtand gut und er vollkommen bereit fein, nach 
dem Eintritt der kalten Jahreszeit wieder ins Feld zu ziehen. Sir H. 
Rofe, der Sieger von Gwalior, fol in Folge der letzten Anſtrengungen 


faſt erſchoͤpft ſein. Er kehrt nach Puna zurück, um das dortige nicht ſehr 
angreifende Kommando wieder zu übernehmen. In Bombay will man 
ihn durch ein feierliches Banket ehren. — Ueber den Haupt ⸗Rebellen, 
Nena Sahib, ſind viele Gerüchte in Umlauf. Das vot vierzehn Tagen 
umlaufende Gerücht, daß er ſich der Regierung ergeben habe, hat ſich 
nicht beftätigt. Er ſoll ſich in Audh befinden und kürzlich einer Ver⸗ 
ſammlung in dem Fort Baundlh beigewohnt haben, in welcher die Be- 
gum den Vorſitz führte und ſich ſehr ſtark über die Feigheit der Inſur⸗ 
genten, welche bei Gwalior geſchlagen worden find, aus gelaſſen haben 
ſoll. — Das Armeekorps von Central -Indien iſt aufgelöft worden, da 
man es nicht für räthlich hält, es für jetzt weiter zu verwenden. Es ift 
über Gwalior, Ihanſi und Sipri vertheilt worden. Mittlerweile werden 
die engliſchen Truppen auf dem Kciegsſchauplatze fortwährend verſtätk! 
und man hofft auf entſcheidende Etfolge nach Wiedereröffnung des Feld⸗ 
zuges. — Im Pendſchab herrſcht unter der Verwallung von Sir John 
Lawrence vollkommen Ruhe. Auch in Bombay iſt Alles ruhig, indeß 
haben die Behörden es für nöthig gefunden, Vorkehrungen zu treffen, 
um die Erhaltung der Ruhe an dem hohen Jahres feſttage der Muhame- 
daner, der am 22. d. M. eintritt, ſicher zu fteden. (H. B. H.) 

— [Der indiſche Aufſtand.] Der indiſche Times korreſpon⸗ 
dent, W. Ruſſell, hat ſich von Futtyghur nach Simla begeben und 
ſchreibt aus letzterem Otte unter dem 24. Juni: „Von Sir Colin Camp⸗ 
bell darf man mit Recht ſagen: Cavendo restituit rem. Der orienta- 
liſche Inſtinkt der Schlauheit lehrt die Neutralen und Lauwarmen end⸗ 
lich, daß der Tag unſer iſt, und an ihrer Sympathie und Kooperation 
läßt ſich hinfort nicht mehr zweifeln. Mit Ausnahme des Nena Sahib 
hat der Feind jetzt keinen einzigen hervorragenden Führer mehr. Tantia 
Topi iſt nichts weiter als ſein bloßes Werkzeug. Der Mulwi iſt durch 
dle Verrätherei unſeres Freundes, des Radſchah von Powayne, gefal- 
len, denn Verrätherei war es, wenn der Fanatiker wirklich, wie ich ge- 
hoͤrt habe, während einer Unterhandlung erſchoſſen wurde. Die Rani 
von Ihanſt iſt als Heldin geſtorben; denn es ſcheint mir, daß die Art 
ihres Todes, da fie an der Spitze ihrer Schaaren fiel, in der That einen 
gewiſſen Anſpruch auf Bewunderung hat, eine jo blutdürſtige und wilde, 
und grauſame Tigerin ſie auch geweſen ſein mag. Khan Bahadur Khan 
ſoll unſer Gefangener ſein, und die Begum hat in Audh alle Energie 
oder allen Einfluß verloren. Der Herrſcher von Kaſchmir liefert uns die 
flächtigen Mörder aus oder verireibt fie aus feinem Gebiete. Für den 
nicht beſonders Inſpirirten iſt das Prophezeien zwar eine gewagte Sache, 
und ich möchte nicht vorausſagen, daß die Ruhe in Indien wieder herge⸗ 
ſtellt iſt, ehe die für Feldzüge geeignete Jahreszeit beginnt. Noch lange, 
nachdem der Sturm ausgetobt hat, mögen die rollenden Wogen des gro- 
ßen Ozeans unheimlich brüllen; allein ihr Wüthen hat keinen Schrecken 
mehr und feine Gefahren. — Die Menſchen in der Gegend von Fuliy- 
ghur ſind nicht nur heller von Farbe, ſondern auch weit ſtärker von Glied ⸗ 
maßen und höher von Wuchs, als die Bewohner Bengalens, ſoweit ich 
mir nach den Proben des Volksſtammes, die ich längs der Straße ſah, 
eln Urtheil bilden darf. Sie haſſen unſere Herrſchaft, da fie meiſtens 
Pothans find. — Der Nabob von Ferruckabad hat durch feine Empö⸗ 
rung ein Jahrgeld von mehr als 10,000 Pfd. Sterl., fo wie mehrere 
Häufer, Garten, Dörfer und Ländereien verwirkt. Er iſt ein junger 
Mann von ſchwachem Charakter und iſt, wie es heißt, durch feine Un⸗ 
tergebenen und die Meuterer zur Empörung gegen uns gezwungen 
worden. 


Militärzeitung. 

Preußen. [Feſtungsbauten für 1858] Für das lau- 
fende Jahr find nach der „A. M. Z.“ in Preußen zu Fortifikationszwecken 
folgende Summen ausgeworfen worden: Zur Fortſetzung des Feſtungs⸗ 
baues von Königsberg 300,000 Thlr., von Poſen 69,200 Thlr., von 
Boyen 34,415 Thlr., zur Fortſetzung der Hafenbauten von Swinemünde 
21,300 Thlr., zu der Befeſtigung des Streſows bei Spandau 46,200 
Thlr., zum Retabliſſementsbau des Forts Zinna bei Torgau und zur 
Verſtärkung des auf dem rechten Elbufer liegenden Brückenkopfes daſelbſt 
8000 Thlr., für Koblenz 10,522 Thlr., Kolberg 3350, Koſel 2790, 
Küftein 2070, Danzig 14,920, Erfurt 5230, Glatz 2708, Glogau 
2090, Graudenz 2280, Jülich 4770, Magdeburg 7790, Minden 4300, 
Neiße 6130, Pillau 2290, Poſen außer der obigen Summe noch 17,730, 
Saarlouis 3560, Schweidnitz 3180, Silberberg 1710, Spandau 2700, 
Stettin 4440, Stralſund 2720, Thorn 4960, Torgau 6660, Weſel 
7540 und Wittenberg 3232, was zuſammen 585,797 Thlrn. gleich- 
kommt und wovon 471,115 Thlr. auf wirkliche Neubauten gehen, 
114,682 Thlr. aber eigentlich nur für die Erhallung der preußiſchen 
Feſtungen in gutem baulichen Zuftande beſtimmt find. Zu dem Feſtungs⸗ 
bau von Königsberg wurden beiläufig im Jahre 1851 8,560,790 Thlr. 
ausgeworfen, wovon bis jetzt ungefähr 4,250,000 Thlr. verwendet wor⸗ 
den find. Das Fort Bohen ward zu gleicher Zeit auf 1,508,000 Thlr. 
veranſchlagt, welche bis auf noch etwa 200,000 Thlr. gegenwärtig auch 
bereits ihre Verwendung gefunden haben. Zur Erweiterung der Feſtung 
Poſen wurden 1855 769,564 Thlr. beftimmt, wovon bis jetzt 312,000 
Thlr. zur Verwendung gekommen. Die Koſten der Hafenbefeſtigung von 
Swinemünde find mit 436,000 Thlr. veranſchlagt; für Torgau find 
230,000 Thlr. angeſetzt und die Befeftigung des Streſows bei Spandau 
wird auf ungefähr 800,000 Thlr. berechnet. f 

Niederlande. [Die indiſche Armee.] Die auperor- 
dentliche Schwierigkeit, die niederländiſch-indiſchen Truppen auf Java, 


‚Sumatra, Borneo ac. immer in dienffähigem Zuftande zu erhalten, 


hat gegenwärtig die niederländiſche Regierung veranlaßt, die Wer. 
begelder zur Anwerbung von Freiwilligen für dieſen Dienſt von 12 
auf 20 Gulden zu erhöhen und zugleich den Sold der dort dienenden 
Sekonde- und Premierlieutenants um jährlich 240 Gulden zu verbeſſern. 
Holland Hält beiläufig in dieſen Kolonien nur 12 Bataillone, im Etat 
von 1042 Mann jedes, und dazu noch ein Artillerleregiment von 6 Kom ⸗ 
pagnien und 2 Schützenabihellungen von 3 Kompagnien jede, doch if 
die Slerblichkeit ſo außerordentlich in jenem Klima, daß dieſe 12 — 14,000 
Mann alljährlich zwiſchen 5—6000 Mann Nachſchub bedürfen. 
Spanien. (Vermiſchtes; Stärke der Flotte.] Nach 
dem Beiſpiel von Frankteich ſollen gegenwärtig auch in Spanien vier 
neue Generalate eingerichtet werden und werden Madrid, Barcelona, 
Saragoſſa und Sevilla die Centren derſelben bilden. Es ſteht jedoch 
noch dahin, ob die Cortes ihre Zuſtimmung zu dieſem Projekt erthellen 
werden. Außerdem iſt bereits die Errichtung einer konſultativen Kriegs 
junta verfügt worden, welche ſich mit der Prüfung und Ausführung aller 
auf die Vertheidigung des Königreichs und die Organifation der Ar⸗ 
mee bezüglichen Vorſchläge und Angelegenheiten zu beſchäftigen hat, und 
werden nächſtdem auch bei den für den Dienft in Cuba beſtimmten Trup⸗ 
pen mehrere vortheilhafte Aenderungen, wie für die Offiziere eine durch ⸗ 
greifende Gehalisverbeſſerung eingeführt werden. — Die ſpaniſche Kriegs 
marine beſteht gegenwärtig aus 141 Dampfſchiffen mit zuſammen 305 
Kanonen, darunter 4 Schraubenfregaulen, und 36 Segelſchiffen mit 607 
Kanonen, darunter 2 Linienſchiffe und ebenfalls 4 Fregatten. 3 Schrau⸗ 


benfregatten find außerdem noch im Bau begriffen. Eingeſchrieben wa- 
ren in Spanien 60,817, in Cuba 3784 und auf den Philippinen 38,900 
Matroſen. Cadix und Ferrol find jetzt die einzigen Kriegshäfen. Arſe⸗ 
nale befinden ſich außerdem noch in Cartagena, auf der Havannah und 
in der Bay von Manilla. 

Nußland. [Vermiſchtes.] Bei der letzten ſogenannten Ka⸗ 
deltenrevue haben die Kadetten jo ſchlecht vor dem Kaiſer beſtanden, daß 
von 280 Offizieraſpiranten 250 vorläufig noch von der Ernennung zum 
Offizier zurückgeſtellt worden find. Urſache dazu ſollen namentlich Män⸗ 
gel in der militäriſchen Durchbildung der jungen Leute gegeben haben, 

und ſtehen, wie verlautet, in den höheren Stellen der Inſpektoren und 
Dirigenten der verſchiedenen kaiſerlichen Kadettenhäuſer durchgreifende 
Veränderungen in Ausſicht. — In Jeliſawetgrad iſt verſuchsweiſe auf 
vier Jahre eine Kavallerieoffizierſchule zum Zweck der Ausbildung dieſer 
zu Schwadrons führern gebildet worden. — Für alle Höheren militäriſchen 
Erziehungshäuſer des ruſſiſchen Reichs iſt jetzt die Einrichtung getroffen 
worden, daß die Schüler vor ihrem Eintritt in dieſelben eine beſondere 
Eintrittsprüfung ablegen müſſen. —p- 


Stand der Früchte und Ernte. 

Neurode, 19. Auguſt. Die Roggenernte in biefiger Gegend iſt be⸗ 
reits als beendet anzuſehen, und ſoll der Aus druſch dom Schock nicht alles 
Erwarten getäuſcht haben. Wir dürfen daher durchaus nicht mit allzu gro- 
ßer Beſorgniß vor Theuerung in die Zukunft ſchauen, obgleich die Getreide ⸗ 
ſpekulanten bei Gelegenheit der ungünſtigen Witterung zu Anfang der Ernte 
ein allmäliges Steigen der Getreibepreife bewirkten, wenn wir namentlich 
unſere Blicke auf die üppig ſtehenden Kartoffelfelder lenken, welche einen 
reichlichen Ertrag derſprechen. Von Krankheit der Kartoffeln iſt bis jetzt 
noch keine Spur. (Br. Z.) 

Einem landwirthſchaftlichen Berichte aus Dänemark entnimmt die 
„P. C.“ Folgendes: Der Ertrag der Meiereien war bis Mitte Juni überall 
befriedigend, aber feit dieſer Zeit hat der Mangel an Gras und Waſſer in 
Verbindung mit Gewitzerluft und Wärme denſelben ſehr vermindert. Die 
Schaͤfereien lieferten in Folge des guten Geſundheitszuſtandes der Schafe 
eine gute Mittelausbeute. Obgleich die Wollpreiſe auf dem Kopenhagener 
Markte 4 — 6 Schillinge niedriger als im vorigen Jahre waren, find die 
Landleute doch mit dem Ausfall des Marktes zuftieden, weil man in Folge 
der Konkurrenz noch niedrigere Preiſe erwartet hatte. Der Preis war im 
Allgemeinen 5 Mark bis 5 Mark 6 Schilling per Pfund. Arbeitskräfte ſind 
dieſes Jahr reichlich vorhanden. Der ei ‚ift deshalb bedeutend gefallen. 
Die Ernte trat dieſes Jahr weit früher ein, als gewöhnlich. Sie begann 
bereits am 20. Juli, wurde aber nicht dom Wetter begünſtigk. Nach den 
aus den verſchiedenen Gegenden des Königreichs eingegangenen Berichten 
überſteigt fie eine Mittelernte, doch iſt dabei der Sturm dom 25. Juli noch 
nicht in Betracht gekommen. Die Futtermaſſe iſt ſelbſt bei dem Sommer ⸗ 
getreide größer als im vorigen Jahre, nur Kleeheu iſt geringer ausgefallen. 
Wenn die Ernte gut eingebracht wird und der Handel mit den ländlichen 
Produkten einigermaßen gut geht, fo geſtalten ſich die Ausſichten für den 
Landmann jedenfalls viel beſſer, als im vorigen Jahre. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24. Auguſt. Das Generalkommando des 5. Armee ⸗ 
korps hat heute ebenfalls Poſen verlaſſen, um ſich zu dem bevorſtehenden 
Königsmandver nach Llegnitz zu begeben. 

— [Die Bundes inſpektion] beſteht aus Sr. Kaiſ. Hoh. dem 
Erzherzog Leopold von Oeſtreich, dem k. hann. Gen. d. Kav. v. d. 
Decken und dem k. ſächſ. Gen. Major v. Mangold. Zur Bundesarmee 


gehört preußiſcherſelts nur das Garde-, das VI., VII. und VIII. Ar- 


meekorps. Die bevorſtehende Inſpektion in Schleſien bezieht ſich daher 
nur auf das VI., und nicht auf das V. Armeekorps. f 

— Die Reparatur der Kirchhofsihorbrücke iſt bereits beendet und 
iſt die Paſſage über dieſelbe wieder eröffnet. 

B Poſen, 24. Auguſt. [Ein naturhiſtoriſches Kurio- 
jum.] In voriger Woche wurde auf einem Mohrrübenfelde bei „Fiſchers 
Luſt“ ein gemeiner Boviſt (Lycoperdon Bovista oder Bovista gi- 
gantea) gefunden und der hleſigen Realſchule als eine Merkwürdigkeit 
zugeſendet. Obgleich dieſer zu den Flockenſtreulingen (Lycoperdon) 
gehörende Pilz gewohnlich nur 3 Zoll groß wird, ſo wächſt er doch zu⸗ 
weilen zu der erſtaunlichen Große von 1—5 Fuß heran; das der An- 
ſtalt zugeſendete Exemplar hat einen Durchmeſſer von 14 Fuß und ein 
Gewicht von gegen 3 Pfund, iſt von Birnen- oder Felgenform, von rein 
filberweißer Farbe und zartem Fleiſch. Im fpätern Alter nimmt der 
Bopift eine braune Farbe an, feine Haut zerrelßt und der ſtaubarlig ge- 
wordene Inhalt wird durch die Luft verweht. In ſeiner Jugend iſt dieſer 
Flockenſtreuling, jo lange er die reine weiße Farbe behält und feine Be; 
ſtandtheile fleiſchig find, eßbar und giebt eine geſunde und beſonders in 
Italien beliebte Nahrung; er ſoll kohlenſaures Ammonium und die Aſche 
phosphorſauren Kalk enthalten. 

d Birnbaum, 23. Auguſt. [Verurtheilung.] Mit Bezug ⸗ 
nahme auf Nr. 188 d. Z. berichte ich, daß am 17. d. das hieſige Kreis · 
gericht in öffentlicher Sitzung 1) den Kommiſſionar Müller mit 3 Jahren 
Gefängniß; 2) den Handels mann Krückſtein mit 4 Jahren Zuchthaus; 
3) den Handelsmann Seligmann und 4) den Handelsmann Birnbaum 
aus Birnbaum, einen jeden mit 9 Monaten Gefängniß, alle mit zeitiger 
Stellung unter Polizelaufficht, 1, 3 und A auch mit zeitiger Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, und 5) die verehel. Krüd- 
ſtein wegen Hehlerei mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft hat. Letztere hat 
noch nach Verhaftung ihres Mannes bedeutende Ausgaben gemacht und 
war deßhalb gleichfalls angeklagt. Nur bei ihr find mildernde Umſtände 
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angenommen worden. Bei den ad 2 — 4 bezeichneten Individuen war 
es zweifelhaft, ob die That als Hehlerei, Unterſchlagung oder Diebftahl 
anzuſehen ſei. Der Staatsanwalt führte unter Bezugnahme auf römi⸗ 
ſches und gemeines Recht aus, daß Diebſtahl vorliege, indem $. 215 des 
Str. G. B. („Einen Diebſtahl begeht, wer eine fremde bewegliche Sache 
einem Andern in der Abſicht wegnimmt, dieſelbe ſich rechtswidrig anzu- 
eignen“) vorausſetze, daß die weggenommene Sache ſich in dem Ge ⸗ 
wahrſam des Beſtohlenen, gleichviel, ob dieſer redlicher oder unredlicher 
Befiger ſel und ſogar die Sache ſelbſt geſtohlen habe. Der Gerichtshof 
trat trotz der Veriheidigungen jener Anſicht bei. 

S Liſſa, 22. Auguſt. [Eiſenbahnverkehrz neue Bahn ⸗ 
projekte; ſtädtiſche Gasanſtalt.] Seit etwa 4 Wochen entwickelt 
fi) ſowohl auf der hieſigen Hauptbahn, wie auf der nach Glogau - Hans⸗ 
dorf führenden Zweigbahn eine früher kaum geahnte Lebhaftigkeit des 
Verkehrs. Ganz beſonders iſt dies bei den Güterzügen der Fall und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß binnen Kurzem außer den regelmäßigen 
auch noch Extragüterzüge eingerichtet werden müſſen. Die ankommenden 
wie abgehenden Züge zählen bis 160 uchſen und konnen felten mit we⸗ 
niger als zwei Lokomotiven befördert werden. Der Hauptverkehr am 
hieſigen Orte iſt der in Getreide. Bedeutende Roggenladungen kamen 
von jenfeit Poſen; fie bleiben theils hier am Orte, theils werden ſie per 
Glogau weiter, insbeſondere nach der Beuthener Dampfmühle, befördert. 
Bedeutende Abſchlüſſe find von hieſigen Geſchäftshäuſern auf Weizen in 
und um Danzig gemacht worden. Die erſten Ladungen werden in dieſen 
Tagen erwartet. Neben dieſem Güterverkehr ift auch die Perſonenfre⸗ 
quenz gegenwärtig eine ſehr lebhafte. — Das Projekt des Baues einer 
Eiſenbahn von hier nach Kaliſch und deren demnächſtige Weiterführung 
auf ruſſiſchem Gebiete zum Anſchluß an die Warſchau⸗Wiener Bahn, 
worüber ich Ihnen in der legten Zeit wiederholt Notiz gebracht, hat 
einſtweilen vertagt werden müſſen, nachdem der Antrag der betreffenden 
Intereſſenten, um die Genehmigung zur Konſtituirung einer Baugeſell⸗ 
ſchaft, von dem Handels miniſter bis zu dem Zeitpunkle verwieſen worden 
iſt, in welchem die Kowicz-Thorn-Bromberger Bahn der Vollendung 
näher gerückt fein wird. Affherdem findet der Minifter Warſchau nicht 
als das geeignete Ziel, indem, wenn die Bahn ihren Hauptzweck, die 
Verbindung Centralrußlands auf dem geraden und kuͤrzeſten Wege mit 
dem Innern Deutſchlands, dem Rheine und überhaupt mit dem europäl⸗ 
ſchen Weſten, erfüllen ſoll, die Linie dann bis Petersburg reſp. Moskau 
hinausgeführt werden müßte. Inzwiſchen iſt aber das Projekt einer Fort- 
ſetzung der Glogau ⸗Hansdorfer Zweigbahn in gerader Richtung nach 
Weſten über Muskau, Spremberg und Torgau nach Halle mit großer 
Lebhaftigkeit wieder aufgenommen worden. Dieſe Linie hat nebenher 
vor der nach Leipzig reſp. Dresden projektirten auch noch den Vortheil für 
ſich, daß fie in der bezeichneten Richtung das preußiſche Gebiet nicht ver⸗ 
läßt und alſo die, nicht ſelten große Schwierigkeiten findende Vereinbarung 
mit der k. ſächſiſchen Regierung umgeht, während fie dennoch in ſolcher 
Nähe dem ſachſiſchen Geblele vorübergeht, daß durch eine drel Meilen 
lange Zweigbahn die Verbindung mit Leipzig herzuſtellen wäre. Ueber 
die weiteren Maaßnahmen der beireffenden Intereſſenten werde ich Ihnen 
moͤglicherweiſe ſchon in Kurzem einiges Nähere berichten können. — Das 
Projekt, unfere Stadt mit einer Gas beleuchtung zu verſehen, rückt feiner 
Ausführung näher. Der Unternehmer, Direktor der ſchleſiſchen Gasge⸗ 
ſellſchaft, Albert Neumann aus Breslau, hat das für den Bau und die 
Einrichtung der Gasbereitungsanſtalt erforderliche Territorium vor dem 
Koſtener Thore unweit des Bahnhofs bereits akquirirt und der Magi- 
firat hat unterm 2. d. einen vierwöchentlichen, geſetzlichen Zeitraum be- 
ſtimmi, innerhalb deſſen etwaige Einwendungen gegen den Bau auf dem 
bezeichneten Territorium anzubringen reſp. zu begründen ſeien. Nach Ab- 
lauf dieſer Friſt wird mit dem Bau unverzüglich vorgegangen werden, 
fo daß wir ſchon im nächſten Jahre der Vollendung der Anſtalt enige⸗ 
genſehen dürfen. 

II Pleſchen, 23. Auguſt. [Eine Entführung; Verwun⸗ 
dung.] Großes Aufſehen erregte hier eine am 17. d. verhandelte Un⸗ 
terſuchung gegen den Muſiklehrer S. K. in Karſy wegen heimlicher Ent- 
führung der 18 jährigen Tochter der P. ſchen jädiſchen Handels leute in 
Jarocin. K. hatte nämlich mit der Tochter ein Liebes verhältniß ange ⸗ 
knüpft, und gab ihren Eltern die Abſicht zu erkennen, fie zu heirathen 
und, um dies zu ermöglichen, zum jüdiſchen Glauben überzutreten. Zu 
dieſem Zwecke unternahm derſelbe in Gemeinſchaft mit der Ehefrau des 
P. ſpäter eine Reiſe nach Poſen; Letztere in der Abſicht, um den K. aus 
der Nähe ihrer Tochter zu entfernen und dadurch vielleicht das Liebes- 
verhältniß, von dem fie kein Heil für ihre Tochter erwarten konnte, auf⸗ 
zulöſen; Erſterer aber, wie er vorgab, um dort feinen Uebertritt zu be 
werkſtelligen. In Kurnik angelangt, verließ indeß K. heimlich feine Be⸗ 
gleiterin, kehrte nach Jarocin zurück, entführte die Tochter, die ihm willig 
folgte und wurde auf der Flucht in der Nähe von Jarocin von den 
Eltern des Mädchens eingeholt, aber vergebens zur Rückkehr etmahnt; 
vielmehr nahm er die P. mit nach Poſen, ließ fie dort in der fatholi- 
ſchen Konfeffion taufen, und hat fie ſpaͤter, um die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ihr abzulenken, in einem Kloſter untergebracht, ſich aber 
nicht mehr um fie gekümmert, und die Abſicht, ſich mit ihr zu verhei- 
rathen, aufgegeben. Auf eine dieſerhalb geführte Beſchwerde der P. ſchen 
Eheleute erhielten dieſe Seitens der k. Reglerung zu Poſen die Nachricht, 
ihre Tochter befinde ſich im Kloſter und konne von dort abgeholt werden, 
worauf dieſes Opfer des Leichtſinns mit bitterer Reue zu ihren Eltern 


zurückkehrte. K. wurde am 17. zu 6 Monaten Gefängniß und Tra 
gung der Koſten verurtheilt. — Am 21. d., gegen 10 Uhr Abends, 
entſtand vor einer hiefigen Konditorei ein Streit, bei dem ein Schneider 
10 5 — ange 2 5 mit einem großen Kuchenmeſſer lebens gefähr · 
undet wurde. Der ter i aft 
ungen anden haben. Thäter iſt verhaftet und ſoll die That jelbf 
th Wronke, 23. Auguſt. [Chauſſeebau; Holzlager; Schul- 
hausbau.] Auf der von Czarnikau hierher im Bau begriffenen 
Chauſſee iſt die, eiwa eine Meile beiragende Strecke von Czarnikau bis 
Lubaſch vollendet, wohin fie aber nicht die alte nähere Straße verfolgt, 
ſondern gegen z Meile auf Filehne zu führt, vielleicht um eine fpätere 
Chauſſtrung dorthin zu verkürzen, und dann erſt nach Lubaſch ſich wen⸗ 
det. Weiterhin ruht der Bau noch ganz, da man von der erſten Linie 
über Milkowo und Klempitz, von welchem letzteren Orte wieder eine 
Zweigchauſſee nach Oberſitzko führen ſollte, abgehen und eine mehr weft- 
liche Richtung nehmen will. Für das Gemeinwohl ſcheint indeß nur 
die erſtere, auch vom k. Miniſterium beftätigte Linie; die zweite Richtung 
dagegen wohl mehr im Intereſſe Einzelner. — Länge der Warihe, be⸗ 
ſonders abwärts, lagern auf jeder der vielen Holzablagen ſchon ſelt 
einigen Jahren große Vorräthe von vielen Tauſend Klaftern, meiſt Kie- 
fernholz, welche in Folge der geſunkenen Holzpreiſe ſtehen geblieben 
und auch jetzt noch keine Aus ſicht zu einer Veräußerung ohne Schaden 
für die Eigenthümer darbieten. Dazu verliert das allen Witterungs⸗ 
einflüſſen ausgeſetzte Holz je länger deſto mehr Güte. — Für die hieſige 
zweite evangeliſche Schulklaſſe iſt ein an das Schulhaus grenzendes 
Grundſtück erworben, auf dem die Lokalität für eine zweite Klaſſe nebſt 
Wohnung für den zweiten Lehrer maſſiv aufgeführt und bis auf den 
innern Auen nunmehr en iſt. 
7 ollſtein, . Auguſt. [Preiſe; Blindeninſtitut. 
Die Getreidepreiſe find auch bei uns am letzten Markttage — 
heruntergegangen. Der Scheffel Roggen galt 13 — 14 Thlr. und der 
Scheffel Kartoffeln 16—18 Sgr., während vor acht Tagen der Roggen 
mit 2— 21 Thlr. und die Kartoffeln mit 26— 28 Sgr. bezahlt wurden. — 
An Stelle des ſchon ſeit längerer Zeit nach Berlin übergefledelten Be⸗ 
gründers der hieſigen Blinden- Unterrichts anſtalt, Apothekers Theodor 
Knechtel, iſt am 19. d. deſſen Sohn, der Apotheker Zofeph Knechtel, 
als Vorftandsmitglied des Blindeninfituts gewählt und am 20, in fein 
Amt eingeführt worden. — Die Slindenanſtalt, die das ihr vorgeſteckte 
Ziel in jeder Beziehung aufs Beſte erreicht, iſt in den Stand geſetzt, 
noch mehrere Zöglinge, die ſich jedoch noch im bildung sfähigen Aller 
befinden müſſen, aufzunehmen, und wäre es wünſchenswerih, daß die 
Anmeldungen noch vor Beginn des Herbſtes erfolgten, damit die noth⸗ 
wendigen Einrichtungen rechtzeitig getroffen werden können. 
E Grin, 23. Auguſt. [Pferdediebſtahl; Obſt; Weizen. 
In der Nacht zum 18. d. wurden aus dem Stalle des herrſchaftlichen 
Gutes zu Dziewierzewo von zwei Dieben ein Reit- und ein Wagenpferd 
geſtohlen, wobei ſie die Frechheit halten, nahe bei dem keineswegs ſchla⸗ 
fenden Nachtwächter vorbeizureiten. Während dieſer den Wirihſchafts⸗ 
inſpektor davon benachrichtigte und nun Anſtalt zur Verfolgung getroffen 
wurde, waren die Diebe längſt verſchwunden. Alle Nachforſchungen find 
bis jetzt fruchſlos geblieben. — Die Ernte in Obſt wird dies Jahr un⸗ 
geachtet der geweſenen Dürre in allen Arien eine ziemlich ergiebige; die 
Zweige der Pflaumenbäume vermögen kaum ihre Laſt zu tragen. — 
Der zu Markt gebrachte neue Weizen iſt bel uns leider in der Regel 


ausgewachſen. 
Strombericht. 
Am 22. Auguſt Br Tuniken Brücke. 4 
liefern Ranifolz, von Polen nach Gliepen. lac eden Ranihol; und 12 Gt 


Angekommene Fremde. 


n FAR Vom 23. Auguſt. A 
MY ’ HOTEL DE DRESDB. Die Gutsbefizer b. frölitowd 
aus Bielczewice und Graf Bninski aus Glesno, Bohegpebitene q liga 
aus Stenſſewo, Techniker Maczal aus Wien, die Kaufleute Weber und 
Block aus Berlin, Priemo aus Stettin, Leuſch aus Düffeldorf, 4 
bold aus Greiz, Donath aus Grünberg, Weber aus Kamburg und 
Schaffner aus Darmstadt. Frau Kaufmann Diehl aus Bremberg. 
HOTEL DU NORD. Die Mitter utebefper d. doc zee aus Jute 
b. Rocjoromefi jun. aus Piotrkowice und Tesfo aus Wierſebaum, Fra 
—̃ — — — dor Nase Gutabeſizersſohn v. Krzd⸗ 
iansli aus Sapowice, Bauinſpektor Plaſel aus Domänen 
ache nen er a 5 3 
RBAZAR. e Gutsbeſißer Berendes ‚ 
dniewo und — . 15 late n, Rozanski aus Po 
SCHWARZE - „Partikulier ö. Bukowski aus Ruchocinel, 
uſtizrath Witiwer aus Wollſtei P 
15 5 ee 1 — nn n, OGutspächter d. Jackoweki aus Pol 
BUSCH DE Rouk. Gutöbefiper Walz a 
l Alert A Gen ce Ae Fel 20 bie ee 
2 s — 5. Sennor Guered, Sennora Nomaral 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſizer Schreiber aus Owieczki, v. Bara 


nowski aus Gwiazdowo und v. Cieſielski aus Bi . 
rowski aus e Gutspächter e e e — 
a aus Trzemeſzne, 


Ruſcewo, Kauf“ 


gerin Frau Iwafinska aus Schroda, Lehrerin Budzale 
die Ueber dale Szlagowski und v. Zeeb aus 
mann Friedmann aus Santompsl. 


Proclam% ] 

Ueber den Nachlaß des Kommifflonär Simon 
Meyer Samter zu Poſen iſt das erbſchaftliche 
Aquidationsverfahren eröffnet worden. N 

Es werden daher ſämmiliche Erbſchafts gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dleſelben mögen bereits rechts hängig fein 
oder nicht, bis zum 1. Oktober 1858 einſchlleß⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beflimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihten Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 
angemeldeten Forderungen an der Nachlaßmaſſe mit 
Ausſchluß aller feit dem Ableben des Erblaſſers ge 


zogenen Nutzungen übrig bleibt. Die Abfaſſung des 
Präzenfions⸗Urtels findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 13. November 1858, Vormit- 
tags um 9 Uhr, in unſerm Audlenzzimmer Nr. 13 
anberaumten öffentlichen Sitzung ftatt. 
Poſen, den 5. Juni 1858. 
Königliches Kreisgericht. Abtheilung für 
Civilſachen. 


Der Schuhmacherinnung in Lobſens iſt angeb⸗ 
lich in der Nacht vom 6. zum 7. April 1855 der 
Aprozent. Poſener Pfandbrief Nr. 58/3329, Ozie⸗ 
wierzewo, Kreis Wongrowitz, über 50 Thlr., 
nebſt Zinskupons von Weihnachten 1854 ab entwen- 
det worden. 

Die eiwaigen Inhaber deſſelben werden aufgefor- 
dert, ſich ſpateſtens in dem 
am 3. Januar 1859 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreißgerichtsrath v. Crouſaz in un⸗ 
ſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termin zu mel- 


den, wideigenfalls fie die gänzliche Amortifation die ⸗ 
ſes Pfandbriefes zu gewärtigen haben. 
Poſen, den 21. Juli 1858 
Königliches Kreisgericht. 
Ablheilung für Civilſachen.] 


Odberſchleſiſche Eisenbahn. 


Die Bahnhofsreſtauration in Bojanowo ſoll vom 
1. Oktober d. J. ab auf 1 Jahr unter Feſtſetzung 
eines Mindeftgebots von 125 Thlr. verpachtet werden, 
weshalb wir Pachiluſtige veranlaſſen, ſchriftlich unter 
Angabe des Gebots bis zum 2. September c. Mittags 
12 Uhr ſich zu melden, an welchem Tage die bis 
dahin unter der auf der Adreſſe zu vermerkenden Auf⸗ 
ſchrift 

„Gebot auf die Pachtung der Reftaura- 

tion Bojanowo“ e 
bei uns eingegangenen verfiegelten Offerten in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen geöffnet 
werden ſollen. 


Die Pachibedingungen konnen in unſerm Central“ 


— — ͤ—— —— —U—ͤÿÿ 
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bureau während der Amts ſtunden, fo wie im Buren 


des Stationsvorſtandes in Bojanowo eingeſehen 
auch gegen Zahlung der Kopialien ſchriftli mitgetheilt 
werden. Die Hälfte der Jahrespacht muß als Kal 
tion bei Abgabe des Gebots baar deponitt und müfle® 
die Submiſflonskoſten von dem Pächter getragen werden 
Breslau, den 17. Auguſt 1858. | 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſche“ 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
a Am ee * Vormittag“ 
Uhr ſollen auf dem erſchen Grundſtück 
ſtraße Nr. 22 hierſelbſt mehrere Aaken, ge 
Defen, Breiter, Balken dc. in einzelnen Abihellungel 


gegen baare Zahlung an den Melſibletenden ver” 


ert werden. Kaufluftige werd 
fefgefepten Zeit auf Det —— 
Poſen, den 21. Auguſt 1858. 
Der königl. Giſenbahnbaumeiſter Dieckhoff⸗ 
Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


üſſeldor 


See 


vom 18. Auguſt 1858 ab bis auf Weiteres. 
B. Von Ruhrort und Düſſeldorf nach Aachen. 


Koh- 

„. v. vn. N. * 0 
5 Lokal - lenzug 

Güter- Perſo-Perſo-] Schnell Perſo⸗ Süter-| gh 

un- 

State nen. ſchnen.] nen- nen- 524, men zug, um 
zug, zug, zug, Klaſſe. 248.7 4. Zur 

2,8. 4. alle 4 J alle 4 alle 4 Klare 1 95 
Klaſſe. J Klaſſen.] Klaſſen. Klaſſen. Kaffe. 


dfabrt von Tachen . — 1620194920‘ Nm: Ab. Ab. — — — — 
Ankunft in Gladbach. 8% „ Hr A B „fs. | — 2 — — 
Von Gladbach nach 
U Düſſeldorf. 
0 ö 16 „ 1122 „ 46% 5 — x} * 9 rt 
2 — 2 a Br „ lise .Iiss „ . — s Ab 112296 L 2 
1 ie s’ % 5 — 2 5 — — 
ukunft in Däſſeldorf. . . 6% 8 12 Migſo 3 11 
Von Gladbach nach Direkter Anſchluß 
Ruhrort. bon Cöln. 
Abfa I b.. HH mg 3% . 12 gcht 1 An. » Nm. 
von g:: . Pr: rast: br. :s N 
lle 4 Kl. 
„ Gelb... 52 919 95 „12 Nm. ]- 197 2% 2% „ unkunft. 
Ankunft in Rubrort e = [10° » 1e «see io: - at. und Ankunft] — 
Ueber 
nachtun 
In Aachen. 


Jag III. aus Paris, Brüſſel, London, Oſtende und Antwerpen. 
u ” 
4 E. ne an un? BE be Heseigel ud erb e ftiGd. 
Jug XI. aus Paris (Expreßzug, in 10 Stunden bis Aachen per Erquelinnes). 
age VII. und IX. aus Landen (Maſtricht) und Zug V. aus Maſtricht. 
üge V., VII., IX. und XI. aus Göln. 


f 


In Neuß. 
Züge III., V., VII. und IX. nach Göln, aus Cöln und aus Crefeld, Zug I. aus Crefeld und nach Göln. 


In Düffeldorf. 


Züge I., III., VII. und IX. nach ®erlin, an die Gourier-, Schnell., Berjonen- und Päderei- 
Züge der Göln- Mindener Bahn, und Zug V. nach Oberhauſen (Lokalzug). 

Büge I., V., II. und IX. per Oberhauſen nach Utrecht, Amſterdam und Rotterdam. 

Züge III., VII. und IX. nach Elberfeld, Zug V. desgleichen, Schnellzug nach Halle und Leipzig 


(Ankunft 40 reſp. 415 folgenden Morgens). 


Aachen, den 17. Auguſt 1858. 
— 
Conservatorium für Musi 


in Berlin, Friedrichsstr. 225. 
Am 4. Oktober beginnt oin neuer Kursus für 
Theorie, Klavier, Orgel, Violine und Gesang. 
Der Unterricht wird ertheilt von den Herren: 
ans v. Buelow, Brissler, Dr. Bossi, 
olde, Lührss, Oertling, Otto, Sab- 
bath, Schwantzer, Stern, Wagner, 
eitzmeann, Wolff. 
Das P rogramm ist durch den Unterzeich- 
neten gratis zu beziehen. 


Julius Stern, königl. Musikdirektor. 
— . —ñßßß—— TEE TAN! 


Waaren⸗Auktion. 
Bei Gelegenheit der am Dienſtag den 
- Auguſt c. und den folgenden Tagen im 
Geſchäftslokale Magazinſtraße (Sapieha⸗ 
platz) Nr. 15 ſtattfinden Putzwaarenauktion 
u ich auch noch für anderweite Mech: 


* 8 . 
eine Partie moderner Kleiderſtoffe 
; (Poil de chevre, Chiné, Purelaine etc. etc.) 
n ganzen . und einzelnen 
o 


en 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern 
8 Lipſchitz, Fönigl. Auktionskommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Die Orangerleauktion zu Nekla wird, da die⸗ 
185 wegen Mangel an Kaufluſtigen im Termine den 
We. d. Mis. abgebrochen werden mußte, am Mitt- 
mit den 1. September c. von 11 Uhr Vor- 
h mags ab und folgende Tage in Nekla fottge⸗ 
est, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Locke find noch über 30 Orangerie, Granat. und 

Taberrdäume und 700 in paſſende Guppen getheilte 

ſgewächſe aller Art zu verkaufen. 
Schroda, den 22. Auguſt 1858. 2 
Der Auktions kommiſſarius Frömsdorf. 

— 

a Das Alodlal-Rittergut Bardo im Kreiſe Wre- 

ichen, mit vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ 

frei, iſt eingetretener Familien-Verhältniſſe halber aus 

er Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 
auf portoftele Briefe der Befiger 

em We Anton Wolanski. 

rundſtück In vortheilhafter Lage am Markt 

erg belegen, aus einem Vorder ⸗ und 

e abe PL e de 

G. Sch „ ertheilt auf franfirte Briefe 

ö aale, Bädermeifter in Bromberg. 


— —ñ—ꝛ—— — ꝗGC4—ů— ß 


a In Ruhrort. 
ach Berlin, Utrecht, Amſterdam und Rotterdam, wie vorſtehend in Düfjeldorf. 
Anmerkung. Der Zug XI. hält auf Station Baal nicht an, die übrigen Züge halten auf allen Stationen. 


f⸗Nuhrorter Eiſenbahn. 


24. Auguſt 1858. 


II. IV. ze — D. Koh ⸗ 
Guter · | Berfo- Perſo-] Güter — Lokal-] Lokal. Lenug, 
Statiomem [fhnelef nen- nen- nen- nen- schnell nen] Weile,] Ger. Eon 
zug, zug, zug, zug, zug, zug, n % ge 
aue a | aue 4 23. anea ade 24% 228% Saß. 1090 
Klaſſen.] Klaſſen.] Klaſſe. Klaſſen J Klaſſe ae. Klaffe. Katz 


Von Düſſeldorf nach 
Gladbach. 


Abfahrt von Düſſeldorf . — 7s Mg 10 Mofz2 Nm. 7“ Abd 11e Ab. 1% Nm 8b Abd.] — — 
5 „Neuß — Jr „1109: 3s „ 8 1% „ „ „ e — 
Ankunft. Ankunft. 
Ankunft in Gladbach — 1 „ f „ „ - Il? oo — Zu 8 — 
Von Nuhrort nach Nest c 
irekter Anſchluß 
Gladbach. N ade al nach Ka 
Abfahrt von Ruhrort... — 16°? 91 2% „ [639 . [740 . bs E. 
5 „ Grefed....1 — 74e „ 11095 „ 3% „ 173% „ 19%, — eeem 
„ Anrai) .. fer . 10 . . „ [7a „„ zzamglır » 
Ankunft in Gladbach. 21 „ % „ne „ ee ee » lee 
Abfahrt von Gladbach. . . 5 Mrg. S:“ „ 112 » 14?! „ %% „Ueber- — 2 
Ankunft in Aachen 2 „ 11025 „ 1% Nm. 65» Abd. 10: - Inadptung 5 


Anſchlüſſe. 


In Düſſeldorf. 
Züge IV., VI., X. und XII. aus Berlin an die Gourier-, Schnell-, Perſonen- und Päckeret⸗ Züge 
der Göln-Mindener Bahn; Zug VIII. aus Hamm und Oberhauſen (Lokalzug). 
Züge IV. und X. per Oberhauſen aus Rotterdam, Amſterdam und Utrecht; Zug VIII. aus Arnheim. 
Zuge IV., VI. und X. aus Elberfeld; Zug VIII. desgl., Fortſetzung des Schnellzuges aus Lelpatg 
(Abgang 103 Abends vorher) und Halle (10° Abends vorher). 


In Neuß. 

Züge IV., VI., VIII. u. X. nach Göln, Züge IV., VI., VIII., X. u. XII. aus Cola u. n a ch Crcefelb 
n Nuhrort. 

Züge IV., VI., VIII. und XII. au 8 Berlin reſp. Hamm, wie vorſtehend in Düfjeldorf. 


Zuge IV., VIII. und XII. per Oberhauſen aus Rotterdam, Amſterdam und Utrecht. 


In 
Züge IV., VI., VIII. und X. nach Cöôln. 


Cref 


e Id 


n Aachen. 
Zug IV. nach Paris (Expreßzug, ab Aachen 10 Stunden per Herbesthal⸗Er 
n pen, Oſtende, London (auch per Mafrlcht-Lanben) 4 ae, Deal, dünne, 
Zug VI. nach Antwerpen und Brüſſel (per Herbesihal und Maſtricht⸗Landen). 
Zug X. nach Paris, Brüſſel, Antwerpen, Oſtende, London. 
Züge IV. und VI. nach Maſtricht und Landen, Zug VIII. nach Maſtricht. 


Züge II., IV., VI. und VIII. nach Göln, 


Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter⸗Eiſenbahn. 


—Gutskaufgeſuch. 

Ein Landgut mit feſten Hypotheken wird mit einer 
Anzahlung von 10 — 12,000 Thlr. zu kaufen geſucht. 
Portofreie Offerten von Beſitzern mit Angabe der 
Bedingungen werden sub A. H. Zoppot bei Dan⸗ 
zig erbeten. 

—— — — — 
FCC ᷣͤ c 
R. Zarnack, königl. approb. Zahnarzt. 

Von der Reife zurückgekehrt wieder täglich zu 

konſullircen. Vorm. von 9— 11 Uhr, Nachm. 

von 2—5 Uhr. Wilhelmsſtraße Nr. 1 (Gafino). 


Preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der 

Agenturen ſind im Jahre 1858 
1) 1973 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1858 mit 
einem Einlage ⸗Kapital von 35,069 Thlrn. ge 
macht, und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgefel- 
ſchaften 60,936 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. einge- 
gangen. 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab 
gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue Einlagen 
werden bis zum 3 1. Oktober c. mit einem Aufgelde von 
6 Pfennig pro Thaler, von da ab bis zum 31. De- 
zember c. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Silber ⸗ 
groſchen pro Thaler angenommen. Nachtragszahlun⸗ 
gen der Mliglieder älterer Jahresgeſellſchaften wer⸗ 
den noch bis zum 3. September c. ohne Aufgeld 
angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, fo 
wie der Rechenſchaftsbericht pro 1857, können ſowohl 
bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 
Nr. 59, als bei unferen ſämmilichen Agenten un⸗ 
entgeltlich in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 20. Auguſt 1858. 

Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt 
Im Auftrage: 
Die Hauptagentur zu Poſen 
M. Kantorowicz Nachfolger. 


Kompiolt: Wilhelmstraße Nr. 24. 


—y—ͤ— 2 2 — 22 —fʃ[ʃ ¹ 
Feuerfeſte Dachſteinpappe, wie jede 
Bedachung durch ihre geübten Decker in allen Gegen- 
den unter Garantie, ſowie dauerhaften und feflen 
Cementfirniß⸗Ueberzug zu neuen und alten 
Dächern, welcher jeder Witterung und dem Feuer voll ⸗ 
ſtändig widerſteht, empfiehlt die Fabrik von Stolle 
Süss in Berlin, Indalldenſtr. 98. 


Eine Partie aller Mauerziegeln und Pflaſterſteine 
liegen zum Verkauf Wilhelms ſtraße Nr. 8. 
Rudolf Baumann. 
Hiermit offerire ich 
ſchottiſche Wintergerſte, 
den Scheffel zu 14 Thlr. und die Metze zu 1 Thlr. 
gegen frankirte Einſendung des Betrages. 

Die Gerſte wächſt 4 Fuß hoch, erhält eine Aehre 
von 9 Zoll und liefert einen Ertrag von 20 Scheffel 
pro Magdeburger Morgen. Sie beſtaudet ſich ſtark 
und hat man deshalb zur Ausſaat nur 8 Metzen pro 
Morgen nöihig; die Bearbeitung der Felder geſchieht 
eben fo wie beim Winterroggen, nur find die Fur⸗ 
chen etwas tiefer zu pflägen. Aufträge werden ſchnell⸗ 
ſtens erbeten. 

Ferdinand Bieck in Ripperwieſe 
bei Fiddichow a. O. 


o mad H 


Herbſt⸗ Mäntel 


in größter und rei Auswahl 
zu ben ſolideſten N 280 e 


Anton Schmidt. 


Zum Manöver empfehlen wir 
eine neue Sorte Fernrohre, die vermöge 
ihrer ausgezeichneten achromatiſch ⸗ge⸗ 
ſchliffenen Gläſern weit entfernte Trup⸗ 
pentheile genau erkennen laſſen und 
ſehr bequem in Hand oder Taſche ge⸗ 

tragen werden koͤnnen, im Preiſe von 3 Thlr. Aus ⸗ 

wättige geehrte Aufträge werden umgehend aus geführt. 
Gehr. Pohl, Optiker, 

Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-à-vis Hotel de Dresde. 


Zum bevorſtehenden iſr. Neujahrsfeſte empfehlen wir einem geehrten Publikum geſchmackvolle Gra⸗ 
tulalions karten mit paſſenden hebrälſchen Inſchriſten e = en gros als en detail zu ſeht billigen Prelſen. 


ebrüder Plessner 


Papier- und Schreibmaterialien« Handlung, alten Markt Nr. 91. 
NB. Beſtellungen von auswärts werden p ünktlichſt effektuirt. a 


Pianoſorte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-ä-yis der Hauptwache, g 
empfiehlt englische und deutsche Flügel- Instrumente, so wie Pianinos (Pianos 


droits) nach neuester Pariser Konstruktion 


unter dreijähriger Garantie. 
Zur grösseren Bequemlichkeit habe ich in Posen, Wilhelmsstrasse 12, 
bei Herrn C. G. Felsch eine Niederlage von meinen Instrumenten errichtet und bitte, 


mein Fabrikat dort in Augenschein nehmen zu wollen. 


DVSAIOAGOAAIOOGIGAIAHLIDONSCDASA 


Julius Mager, 


Den erſten friſchen Elb. Kaviar 
e 


8 5 , 8 

5 Die Billard - Fabrik 8 N | 

8 des A. Wahsner 10 Breslau 8 Jacob Appel, Rihelmsnr, g. 

8 Nikolaiſtraße Nr. 27, 8 Cbcca 40 . alte, doch 
lt ändi ] ſo gut wie neue ege ände; 10 guß⸗ 

blen die e e 8 eiferne Koch: und Heizofen, 4 2 


8 
Son οοοοοοοοοο οοοοοοοοοοοο 
2„5lꝛ'»ͥͤ ': -;ß,ö. ͤ•:]“ ———6 


Gut eingefchoffene Doppelflinten, 
für deren Güte ich als Büchſenmacher garanlire, 

Mein großes Lager von Doppelflinten, Scheiben 
Piſtolen und Revolver empfehle ich zu ſoliden Preiſen, 
fo auch Jagdlaſchen, engliſche Schrootbeulel, Pulver 
hoͤrner find in allen Sorten bei mir zu haben. 

Poſen. A. Hoffmann, Bächſenmacher. 


Friſche Tiſchbutter iſt wieder vorräthig im Hötel 
de Vienne Nr. 20. 


Kaffeemaſchinen von 1 bis 4 Eimer Inhalt ac 
möchte man recht bald und deshalb ſehr billig 
verkaufen. 

Näheres in der Expedilion dieſer Zeitung. 

2 Waaten -Glasſpinde eben zum Verkauf Markt 
Nr. 94. Rudolf Baumann. 


— —— 
Die Bäderei St. Adalbert Nr. 25 iſt vom 1. Ok. 
tober c. ab zu vermieihen. Näheres Kanonenplag 6. 


Bäckerſtraße Nr. 18 B., neben dem Odeum, 
find von Michaeli c. ab Wohnungen zu vermiethen. 


Wronkerſtraſte Nr. 4 iſt ein Schüuboden 
und ein Laden vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 

Wilhelmsſtraße Nr. 7 find zwei möblirte Stuben 
einzeln zu vermielhen. 

Kleine Gerberſtraße Nr. 13, 1. Stock vorn heraus, 
iſt eine möbl. Stube vom 1. September zu verm. 


—Swei moöblirte Stuben ſind Wilhelmsſtraße Nr. 26 


bei A. Bard feld zu vermleihen. 


Am 31. August 1858. 
Ziehung des Badischen 


Eiſenbahn⸗Anlegens 


vom Jahr . 

Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Haupt gewinne in Gulden 14 mal 5, 000, 
54 mal 40,000, 12 mal 38,000, 23 mal 
15.000, 55 mal 10,000, 40 mal 5000, 
58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 

1000, 1770 mal 250. 
Der te Gewinn beträgt fl. 45. 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten: 
Thlr. 32 und werden nach der Ziehung & 
Thlr. 302 wieder zurückgenofimen. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt. 
Alle Anfragen und Aufträge sind direkt zu 
richten an: f 


Anton Hoi, 


Staatseffekten - Handlung in Frankfurt a. M. 
Stettin⸗Swinemünder 


Dampſſchiſſſahrl. 
Um dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche der 
Badereiſenden zu genügen, wird das neue eiſerne 


onen ⸗Dampfſchi 
Wee wren N EE TUx, 


geführt vom Kapt. Jancke, vom 20. d. Mis. ab, 
wie folgt, fahren: 
von Stettin 
an jedem Wochentage Nachmittags 2 Uhr, 
von Swinemünde 
an jedem 1 7575 Morgens 84 Uhr, zum be⸗ 
quemen Anſchluß an den Nachmittags 24 Uhr nach 
Berlin abgehenden Bahnzug. 
Für eine gute und billige Reſtauration am Bord 
des Schiffes iſt aufs Neue Sorge getragen. 
Die Direktion 
des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


—— — —ð — — 

Das Dominium Kobierno bei Krotoſchin 
ſucht vom 1. Sept. 1858 ab einen zuverläſſigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen Wirthſchaftsbeamten 
evangelſſcher Konfeſſion. 

Din Defonomieverwalter kann eine 
vortheilhafte Stelle erhalten durch Herrn W. R. 
Lehmann, Kaufmann in Berlin. 

N Forſtbeamte, welche anderweitige 
Pribatpoſten ſuchen, vermittelt vorthellhaſte Stel- 


len das Komploir von Aug. Götſch in Berlin, | 


alle Jakobsſir. 17. 


Acht bis zehn Schloſſer, die im Beſchlagen der 
Ofenthüren gewandt ſind, finden eine dauernde Be⸗ 
schäftigung in der Maſchinenfabrik von 

Otto Jänicke in Gneſen. 

Ein junger verheiranheter Gätmer, in allen Bran⸗ 
chen durchaus tüchtig, ſucht ein Engagement in einer 
großen Gärtnerei, am liebſten auf einem großen 
Rittergute, wo bedeutende Anlagen, als Parks, 


Drangerien und dergl. vorhanden „find; empfohlen 
wird derſelbe und iſt auch das Nähere zu erfahren 
durch den Kunſt⸗ und Handelsgärtner Herrn Bouch e 


O2 N TIYMONN 
wird im Saale des Budwigſchen Hötel @ot- 


tes dienſt 


Auswärtige 

Verlobungen. 
Gerichts Aſſeſſor Peilscus; Laaſan: Frl. M. Schweitzer 
mit Oberomim. Hoffmann; Denkwiß: Fel. E. Mathis mit 
Apoth. Häniſch; Schweidnitz: Frl. A. Zimmer mit Kauf 
mann Bariſch. 


Oblau: Frl. E. Schluckwerder mit 


Sommertheater in Poſen. 

Dienſtag: Erſte Gaſtvorſtellung der Sennora Petra 
Camara, erſte Tänzerin des königl. Theaters in Ma- 
drid, und des Sennor Guerrero, Balletmeiſter und 
erſter Tänzer deſſelben Theaters, dann der Damen 
Gabriela Romeral und Anna Camara. Glühende 
Kohlen. Originalluſtſpiel in 1 Akt von F. Wohl 
und Georg Horn. Dieſem folgt: La Perle 
de FPAndalousile. Ballet in 1 Aufzug. 
Muſik von Guerrero. Hierauf: Meine Tante — 
Deine Tante. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Jakobſohn. Zum Schluß: La Saragosans. 
Komiſches Ballet in 1 Aufzuge. 

Preiſe im Sommertheater: Logen 173 Sgr., Sperr- 
ſitz 15 Sgr. Billets bei Herrn Caspari: Sperrſitz 
124 Sgr. Preiſe im Stadtiheater (bei ungünftiger 
Witterung): Erſter Rang und Sperrfig 20 Sgr. Am 
Tage bei Herrn Caspark: 174 Sgr. Anfang 61 Uhr. 

Mittwoch, zum Benefiz für Herrn und Madame 
Scholz. Neu einſtuditt: Eine Ohrfeige um 
jeden Preis. Luftfpiel in 1 Akt, frei nach Du ⸗ 
manoit von M. P. Hierauf: Die ſchöne Mül⸗ 
lerin. Luſtſpiel in 1 Akt nach Melesville und Du⸗ 
verrier von L. Schneider. Zum Schluß: Der rei: 
ſende Student, oder: Das Donnerwet⸗ 


ter. Muftaliiges Quodlibet in 2 Akten. Muſſk von 


mehreren Komponiſten. 


Zu diefer unſerer Benefizvorſtellung laden wir hier- 2 


mit ergebenſt ein. A. Scholz und Frau. 

Preiſe im Sommerthealer: Sperrſißz 10 Sgr. Bei 
ungünſtiger Witterung im Staduheater: Etſter Rang 
und Eperrfig 15 Sgr. Anfang 63 Uhr. 

Im Garten bei Iiidebrandt. 
Heute Mittwoch den 25. Auguſt 
Quartett und humoriſtiſche Gefang: 
vorträge der Herten Strack, Stahlheuer, 
Muſic und Ring aus Berlin. 

Anfang 7 Uhr. Enirde à Perſon 5 Sgr. 

Vorher Billeis à 3 Sgr. in der Konditorei des 
Herrn Hundt am alten Markt. 


ODEUM. 

Heute Abend Konzert der Quartetſänger aus 
Berlin. Anfang 73 Uhr. f 
Friedr. Wilh. Kretzer. 
6 Kladderadatsch. 

Heute und die folgenden Tage kleines Ausſchie⸗ 
ben großer Gänſe. 

Falkenſteins Lokal. 

Heute Dienſtag den 24. Auguſt zum Abendeſſen 
Gaͤnſebraten mit Schmorkohl und Bratkartoffeln. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
u 


zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 24. Auguſt 1858, 


Stargarb⸗Poſener Eiſendahn⸗Stamm⸗Aktien 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktlen Lit. A. 
Prioritäts-⸗Obligat. Lit. E. 
olniſche Banknoten 


x 


Fonds. Br. Gd. bez 

Preußiſche 31 proz. Staats⸗Schuldſcheine 85t — — 

. 4 » Sſtaats-Anſelhe Tr 

. 4 5 * u — 101 — 

. 3 - Prämien-Anl. 1855 — 116 — 

Poſener 4 Pfanbbriefe — M— 

. 31 — 87 — 

. 4 neue Kreditſcheine — — 890 

Schlefiſche 34 » Pfandbriefe — — 

Weſtpreuß. 31 . 8% — 

Volnſſche 14 5 89 — 

Poſener Rentenbrieſe 93 — 

„A proz. Stabtodbligationen II. Em, — 5 

. 5 + Prob.⸗Obligat. I 981 
Provbinzial⸗ Bankaktien 89 
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lusländiſche Banknoten 

Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) zu ſtark weichen · 
den Preiſen gehandelt, ſchließt etwas günſtiger, pr. 
Auguſt 42 Thlr. Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 424—42— 
414—1—42 Thlr. bez., 41 Gb., pr. Ofibr. +» Nobbr, 
433—4—4—43 Thlr. bez. u. Gd., br. Nobbr.» Dezbr. 
431 Tblr. bez., 4 Gd. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Tralles) wenig Um⸗ 
ſaz bei geſunkenem Werthe, loko (ohne Faß) 16— 4 
Thlr., (mit 3000 pr. Auguſt 15% Thlr. Br., pr. Sepibr. 
164 —16—15—8 Thlr. bez. u. Gd., pr. Oktbr. 16 
Thlr. bez., pr. Okibr.⸗Nobbr. 161— f Thlr. bez. 


— — SEE 
Thermometer: und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 16. bis 22. Auguſt 1858. 


Thermometerſtand a 


Tag. —Heffer 1 I Land. Wind. 


16. Aug. + 13,3“ + 19,5% 278.11, L. W. 
17. 4 11,2 + 17,4° 127: 11, NW. 
1923 + 98°| + 183° 2710, NW. 
19. + 10.0 | + 19,4, 27 9, „A. 
20. 710.57 198° |27- 8, „8. 
3 12.0 20.0 27 8, S. 
22. 4 10,5, + 19,227 10, N. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. . am 25 Aug. Vorm. 8 Uhr f Fuß 4 Roll, 


Ela Bun ů 


Produlten⸗Börſc. 


Berlin, 23. Auguſt. Wind: Süd ⸗Oſt. Barome. 
ter: 283. Thermometer: 20 +. Witterung: angenehm⸗ 
Weizen loko 70 a 85 Kt. nach Qualität, untergeord⸗ 

nete Waare 65 a 74 fit. 
| Roggen loko 45 a 464 Rt. gef. nach Qualttät, Auguſt 
454 a 45 à 455 Rt. bez. u. Gd., 451 Br., Auguſt⸗ 


2 f 
= 


Septbr. 454 2 45 a 

Sept.⸗Oktbr. 46} a 463 a 46 

Oktbr.⸗Nobbr. 47 a 47 Rt. bez. u. Gd., 47} Br. 
Nobbr.⸗Dezbr. 48 a 471 Ni. bez. u. Br., 474 Gd. P- 
Frühjahr 1859 50 a 494, Mt. bez. u. Gb., 49 Br. 

Gerſte, große 41 a 47 Rt. 

Hafer loko 31 a 36 Rt., August 304 Rt., Sepibr. 
Okibr. 314 a 31 Nt. bez., Okt.⸗Nob. 31J a 31 Mt. bi 

Nübel lofo 154 Rt. Br., Auguſt 15} Rt. Br.,, Aug“ 
Septbr. 154 Rt. Br., Sepibr.⸗Oktbr. 15 a 15% Mt. bet 
u. Gd., Br., Olibr.⸗Nobbr. 154 Rt. bez. u. Bl 
154 Gd., Novbr.⸗Hezbr. 15 7 Rt. bez. u. Br., April’ 
Mai 155 Rt. Br., 15 Gd. 

eindl loko 13 gt., Aug.⸗Septbr.⸗Oktbr. 13 Nt. 

Spiritus loko ohne Faß 20 Rt. bez., Auguſt 197 
191 Rt. bez., 191 Br., 194 Gd., Aug.⸗Septbr. 1 8 
198 Mt. bez., 191 Br., 19% Gd., Eepttr.-Oktbr, 191 
a 19: a 1975 Mt. bez., 194 Br., 194 Gd., Okibr⸗ 
Nevdr. 20 a 193 Nt. bez., 20 Br., 19% Gb., Nobbr⸗ 
Dezbr. 20 Rt. Br., 191 Gd., April Mai 21 Mt, ber 
u. Br., 205 Gd. 

Weizenmehl 0. 5 2 54 Ni., O. u. 1. 54 a 5 Mt 

Roggenmehl 0. 31 a 4 Rt., 0. u. 1. 3} a 35 Ri. 

(B. u. H. Z.) 

Stettin, 23. Auguſt. Das Wetter iR nach einigen 
Regenſchauern wieder trocken und warm geworden u 
bat das Einbringen der letzten Reſte des noch auf dem 
Felde befindlichen Getreides begünftigt. 

Von Weizen wurden am Freitag wenige bunder! 
Wiſpel p. Septbr.⸗Okibr. 83 — Di. zu Mi Mt. der’ 
kauft, am Sonnabend war die Stimmung dafür wieder 
etwas feſter und 1 Mt. mehr zu bedingen 

Roggen konnte ſich troß mancher ſchlechter Ernte 
berichte vom letzten Druck nur wenig erholen, da d 
Zufuhren hier und in Berlin zu groß find. 

In Gerſte und Hafer fehlt es an Umfäßen. 

Rübol iſt wieder flauer, ebenſo Rübſen. 

Spiritus bleibt ebenfalls bei wenig Schwankungen iM 
Preiſe gedrückt. (Oſtſee tg.) - 

Breslau, 23. Auguf. Geſtern dräckend heiß und 
ſchwül, gegen Abend bewölkter Himmel; heute trübe und 
einiger Strichregen. 

e 90 male Beisen 94—103—108 es 
gelben 90 — 95 — Or., neuer und Brennerwe 
55—60—70 Sgr. ’ 

Roggen 57—59—61 Sge / 

Ja 1 rar — neue * Sgr. 

r alter 42— „ neuer 30— 2 

Sein 70—75 Sgr. , wer 

aaten. Wir notiren: Raps 120—126.— t. 
Wintecräbſen 115—120—125 ri mise 
7 664-7 Rt. 1 
eefomen. Wir notiren: roth 144—15— . 
weiß 19 —20—22 Rt. de 

Zint bleibt in guter Frage, es fehlte heute gänzlich 
an Offerten. 

Kartoffelſptritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 5 


Tralles den 23. Auguſt: 88 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 


Breslau, den Auguſt 1858. 
feine, mittel, ord. Waarı- 
er en. . 103—110 8 — 
See z. 100106 90 526 
n 6-62 60 56-5. 
ll 50— 54 48 38—44 
Hafer. 43 47 10 28-33 
bien" „ „ „„ E. 7ER 
NAD ee 126 121 110 — 
Ruͤbſen, Winterfrucht . 122 116 4 


110 — 
(7 Udledt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

Hamburg, 23. Auguſt. Weizen loko f i 
ringem Gesche, ab Fon AR 2 - 
Auguſt, September, Oktober 114, 115—116 Thlr. be 
Roggen loko flau, ab auswärts nur zu merklich niedrige! 


iſen Käufer. Oe 
un 455 a f. Oel pro Oktober 287. Kaffee 


Ke I Oestr.-Fr. Staatsb.|5 1714 bz uG [Cöin-Miüden f — — Stasts-Anl. v. 185304] 954 bz N 
Fonds- u. Aktien -Bör z. (ppela-Tarnowitzid Hi 0 do. 2. Em. 5 Ni bz 5dr Präm.-8t.-Anl3}j146$ 0 do. na ’ &4 Patisüß 
Berlin, 23. August 18. , „Wilh. (St. V.)] 4 68t bz do. 4. 89.6 taats-Schuldsch, 85 Hamb.Pr. } 78 
KX — Rheinische, alte |& 92 bz do. 3. Em. Af 87. B Kur- u N. Schuldv. 3% 83} 0 Kurh. 40 Tr. Loose — 413 Kl bz 971 8 
5 kisonbahn- Aktien. des nde 4: 864 6 do. I. Em. 4 86} bz Berl, Stadt-Oblig. 4/1017 6 neue Baden. 35fl. do. 32 Kl bz Wiuren-Cred. ud 
Aschen-Düsseldorfi3}| 801 B do. neuesteſ5 810 bi u 8 e 81 B do. 83 a Dessau Prim. Anl.|34| 97 — bz Weimar. Bank-A. 9 
* do. Stamm- Pr. 0. m. 4 3 
Asdhen-Mastrieht f gf . Rhein-Nahebahn |& | 594-5 „ f Magdeb..Witienb, 2 0 Bank- und Oredit-Aktien und 
e e, a ; 3 in se 
7 -Pose o. conv. 2 _ 
Berlin-Arhalt 129 d Th aabahn(30$) 5 Er * do. eonv. 3. fr. F 877 0 Bel 126 B 
Hambur 107 0 Thäring 40. 4.8r. 2 861 0 do, Handelsgesell- 4 | 844-8620 12 
Berl.-Potsd.-Magdd 188“ b Nordb. (Fr, Wilb. den Bremer Bankaktien 4 8 Fremde Banknot 
Berlin-Stettin t 1109 ba Oberschl. Litt. A. 82} bz eue, Credit. de 11 eie ba u 0 Fremde Bahknoteni_ 99; 5 . 
Bag, Sehe e 84 b Prioritäts - Obligationen. do. Lit. B. 8 | bz iv ac e Fremde kleine 
do. neu B do, Litt.D. * 93} bz DEN. 40. { 
Brieg-Neisse 1 644 B Aachen-Düsseldorflä | 86 B do. Litt. E = 948 bz De t. 4 965-4 bz uB 
Cöln-Crefeld —— - 2. Em. I — — Oestr.-Französ. F 93 5 K. * — 107 bz u B 
Cöln-Mindener 344 bz - 3. Em. 43 914 0 2 934 € Dessch. Credit do.! Saber nne 
Cos. Oderb.( Wil.) 4 bs Aschen-Mastricht 5 | 8356 do. 5 ä 94} 0 Dan Oredit-do.\d | 55-544-55$bz 
do. Stamm-Pr. 4 — — do. 2. Em. Af S1 B Rhein. Priorität ächsische 94 5 —— vergpn 4 1084 ba u 
do. do- 5 —— Berg.-Märkische 5 1024 0 do. v. Staat g. Schlesichs Genfer 8 — 1 —.— 
Elisabethbahn 5 — — o. 2. Ser. 5 11024 bz Ruhrort-Crefeld 9 reditb.-A. 4 Ga}et-G9bzuB 
Tau 1 N rat Ales 751 0 ar Ausländische Fonds. Solbaer et —1 a 
igsh.-Bexb. o. Düssld.-Elberf. Aal 5 do. 
Bag. Iberstadt|& 197 B % 2, Em. 5 — 1 2 eg 105 bz Hannoversche do. — 944 6 
eb.-Wittenb. 4 35 B 40. 3. 8. (D.-Soest)ſ 4 854 B 2 El 4% , 5 00 0 Leipzig. Credit- do. 4 724 bz 
ee 4 868 C. 84 B [Berlin-Anhat 4. 93} ba Thüringer 8 paßl. Anleihe 5 111 6 Luxemburger do- 857 KI-85 bz 
Mecklenburger 451 -} bz uB do. 4$| 97} bz de 3. Ser. 4 99 B 2 JFoln. Schatz-O. 4 864-4 ba Meining. Cred.- do. 4 835 bz 
Nisdersehl,-Märk. 4921 bz Berlin-Hamburg 1027 6 * 4.Ser.ä$| 96 B 2 Cert. A. 300 Fl. 5] 937 dz MoldauerLand.-do. (44 — — 
Niederschl. Tw 449 do. 2. B 1011 0 . E do. J. 200 El. — 212 G Norddeutsche do.4 | 87} be uB 
do. Stamm-Pr. 5 _— — Berl.-P.-M. A. B. 4 901 ba Preuss. Fonds, 3 Pfabr. in Silb. R. 4 D Oestr. Credit- do. 5 11224-4-} bug 
Nordb. (Fr. WIlb.) 4 55} 6 do. Ulitt. C. 4 998 © . nne Pomm. Ritter.» do. 11 Contin.-Gas-Akt. 
Öberschl. Lit. 4 1 do. Litt, 5. a4 984 bz Freiwillige Anleihe a0 LT & Poln. Bankbill.— — — Posener Prov. do., 4 B Minerva 
und Lit, C. 3d 139 br Berlin-Stettin asl— — 11.85} B]|Staais-Anteibe — 101$_bz Oestr. Metalliques!d 81 bz Pr. Bankanth.-Sen. 4 |138$ ba u B | Magdeb.Fenervers, 
do. Litt. B. 33128 8 Cölu-Crefeld a4 — — do. 1 1014 bz do. National-Anl. 5 | 62 bz Pr. Handelsgesell. 4 813 6 Concordia, Leb.-V. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 
Hamburg, Montag, 23. August, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Matte Stimmung, 


Der allgemeine Charakter der Börse war heute Anfangs matter als am Sonnabend. Von Credit-Effek- | 
Schluss-Coarse, Destreich.-Franz, Staatsbahn 630. National-Anleibe A. Oestreich. Credit-Aktien 15 
n 


ten behaupteten sich Dessauer, Oestreich. Creditaktien behaupteten nicht ganz den Seblusscouts vom Sonn- 
abend? Disconto-Commandit-Antheile und Darmstädter hielten sich auf ihrem. vorigen Course in guter Frage. 
er 


Der Verkebr in Eisenbahnaktien war fest, aber nicht bedeutend. In Preuss. Fonds war der Umsatz schwach, | Zproc. Spanier 363. iproe, Spanier 26$. Stieglitz de 1855 103. Vereinsbank 975. Norddeutse 
—— . Teak a. M., Montag, 22, August., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, ee 
Breslau, 23. August, An heutiger Börse war die Stimmung eine günstige, so dass die Gebote | etwas höher, ‚sonst wenig verändert. 
für die meisten Papiere etwas höher waren, als am letzten Börsentage; der Umsatz jedoch nicht belangreich. Sc Neueste Preuss. Anl. 16. Preuss. Kassenscheine arg, Teng wd Nor dp be f. 


uss - 
wi Diskonto-Commandit-Antheile 108} Br. Darmstädter Bank-Aktien 96 dd. Oestreich, | Ludwigshafen-Bexbach 145}. Berliner Wechsel 1053. Hamburger Wechse 


Schluss-Oourse, ; 
Bank-Aktien 122-4224 ber- esischer Bankverein 84-844 bez. u. Br. Breslau-Sehweidnits Frei- Pariser ‚Wechsel 931. 
— Ante n 95% Be. di Im 94 Br. dito Prioritäts-Oblig. 86$ Br. Neisse-Brieger 657 Br. Oberschle- | Meininger rel Ale 834. Luxemburger Credit-Bank 425, Aprocentige Spanier 398. lprocentige 8 
Backe Lit. A, und C, 130% Br, dito Litt. B. 1201 Br. dito Prior Obligat, 84} Br. dito Prioritäts-Oblig. | 273. er Credit-Bank von Pereire_ 423. Spanische Credit Bat von Rothschild 425. Kurbessigehe 
961. 6d. dito Prior. 76gr Gd. " Oppeln-Tarnowits 605 6d. Rheinische —. Wilholmsbahn (Kosel-Oderberg) Lege 4e . Badische Loose 554, öproe, ee 78}. Atproc. Metall. 698. 18öter Loose 105 Het 
e e de e eee eee e eee e 


* — Londoner Wechsel 1455 


Wiener „Wechsel 110. Darmstädter Ban 241. Darmstädter Zettelbank 220. 


National-Anlehen 791. Oestr.-Frauzüs. Sta 
| Credit-Aktien 228. Oestr. Elisabeihbahn 196 Rhein-Nahe-Bahn 


Verantwortlicher Medakleur: Dr. Julius Schladebach in Pofen. — Druck u. Verlag von W. Deter * Combe in Poſen. 


